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Roosevelt wandelt auf Wilsons Spann
Oer smsrÜLNnisLke Präsident als Wolk im Lekakspetr / Line merkwürcliZe Lolsekakt an cten k'ütirer

Washington . 16. April . Der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten . Roosevelt,
richtete am Samstag an den Führer eine
Botschaft , die. wie Roosevelt erklärte , „dem
Frieden dienen soll" .

Die Botschaft beginnt mit der Feststellung , daß
in der ganzen Welt Hunderte von Millionen
menschlicher Wesen heute in beständiger
Furcht vor einem neuen Kriege,  ja so¬
gar vor einer Reihe von Kriegen lebten . „Das
Bestehen dieser Furcht ' so erklärt Nooscuelt , „und
die Möglichkeit eines solchen Konfliktes geht auch
das Volk der Vereinigten Staaten , dessen Wort¬
führer ich bin . nahe an . und es muß auch die
Völker aller andere » Nationen der westlichen Halb-
kugcl angehen . Sie alle wissen , daß jeder größere
Krieg , selbst wenn er auf andere Kontinente be¬
schränkt bleiben sollte , sich während seiner Dauer
und auch noch während der Lebenszeit mehrerer
E °nerationcn nachher schwer sür sie auswirken
muß ' No^ "" elt fährt dann fort und wendet sich
direkt an den Führer ' ..Angesichts des Umstandes,
daß nach der starken Spannung . in d?r die Welt
während der letzten Wochen gelebt hat , jetzt wenig¬
stens eine augenblicklche Milderung eingetreten zu
sei» scheint, da zur Zeit keine Truppen aus dem
Marsche sind, ist dies vielleicht ein günstiger
Augenblick um diese Botschaft an Sie abzusenden.
Bereits bei einer früheren Gelegenheit Habe ich
mich an Sie gewandt , im Interesse der Regelung
politischer , wirtschaftlicher und sozialer Probleme
auf friedlichem Wege und ohne Appell an die
Massen ."

Roosevelt glaubt dann seststelle» zu müssen, daß
„die Zeitströmilng jetzt wieder die Bedrohung mit
Waffengewalt mit sich zu bringe » scheine' . Pathe¬
tisch erklärt er , wenn derartige Bedrohungen
sortdauerten so scheine es unvermeidlich , daß ein
großer Teil der Welt gemeinsam dem Verderben
anheim fällt . Die ganze Welt , siegreiche Nationen,
besiegte und neutrale Nationen . würden zu leiden
haben . „Ich will es nicht glauben, ' so ruft Rvose-
velt aus . „daß die Welt notwendigerweise derartig
dem Schicksal ausgeliefert ist. In jedem Fall , es
liegt auf der Hand , daß es in der Macht der Füh¬
rer großer Nationen liegt , ihre Völker vor dem
drohenden Unheil zu retten . Es liegt ebenso aus
der Hand , daß die Völker im Herzen selbst den
Wunsch habe » , baß ihre Befürchtungen ein Ende
hätten , Leider ist es aber notwendig .' so führt
Roosevelt in völliger Verkennung der wahren Tat-
fachen und mit einer geradezu unglaublichen Ver-
ständnislosigkeit fort , die Ereignisse , die sich kürz¬
lich abgespielt haben mit in Rechnung zu stellen.
Drei Nationen in Europa und eine in Afrika
haben ihre unabhängige Existenz eingebüßt . Ein
großes Gebiet in einem anderen unabhängigen
Lande des Fernen Osten ? ist von einem Nachbar-
staat besetzt worden '

Nach dieser ..Feststellung ' begibt sich Roosevelt
dann endgültig aus das Gebiet unverblüm -
ter Kriegshetze,  iiz dem er weiter erklärt:
„Berichte — wir vertrauen allerdings daraus , daß
sie nicht zutrefsen — besagen immer wieder , daß
gegen noch andere unabhängige Nationen weitere
Angrisfsakte erwogen werden . Die Welt treibt
ossenfichtlich dem Augenblick z». wo diese Lage in
einer Katastrophe enden muß . wenn nicht ei»
rationalerer Weg gesunden wird , die Ereignisse zu
lenken .'

Zn einem plumpen Versuch , den Friedenswille»
des deutschen Volkes für seine dunklen Ziele ein-
zuspaniieu , wendet sich der Präsident wieder direkt
an den Führer : „Sie haben wiederholt versichert,
daß Sie und das deutsche Volk den Krieg
nicht w ü nschen,  Wenn das zutrifst . so braucht
kein Krieg geführt zu werden . Nichts kau» die

Vor einem Fasel-Verbot in Frankreich
Auch Schließung der italienischen Schulen?

L i g e n b e r i c b t cje r V! 8 c e s s s

gl . Paris,  17 . April . Unter den letzten
Verordnungen der französischen Regierung
über die Behandlung und Kontrolle der Aus¬
länder befindet sich eine Verordnung , in der cs
heißt , die Negierung könne nicht die Existenz
von Propagandazcntrcn mehr oder minder
ideologischer Natur dnloen , die ausländischen
Interessen dienten . Man deutet diese Bemer¬
kung in Paris allgemein als eine ernste An¬
kündigung zu einem Verbot der italie¬
nisch enFasci in Frankreich und
der faschistischen Schulen.  Die kom¬
munistische „Humanste " geht noch einen Schritt
weiter und, verlangt die Schließung des Han¬
fes der deutschen Gemeinschaft in Paris ; um
diesen Vorschlag zu stützen, erfindet sie zahllose
Verdächtigungen gegen die in Frankreich leben¬
den Deutschen. .

Böller der Erde davon überzeugen , daß irgendeine
Negierungsgewalt irgendein Recht oder irgend¬
einen zwingenden Anlaß hat . auf ihr eigenes oder
auf andere Völker die Folgen eines Krieges her-
abzii .zieheu . es sei denn im Falle unzweideutiger
Selbstverteidigung .'

Mit der ganze » Anmaßung des angelsäch¬
sischen Moralpredigers  erklärt Roofe-
voll dann : „Wenn mir Amerikaner diese Erklä¬
rung abgeben , so sprechen wir nicht aus Selbst¬
sucht, Furcht oder Schwäche . Wen » ivir jetzt spre-
cheu. so geschieht es vielmehr mit der Stimme der
Kraft und aus Freundschaft für die Menschheit,
Für mich steht immer noch fest, daß internationale
Probleme sich am Konferenztisch lösen lassen. Es
ist deshalb keine Antwort aus die Befürwortung
friedlicher Besprechungen , wenn die eine Seite
ansführt , sie werde die Waffen nicht aus der Hand
legen , wenn sie nicht von vornherein die Zusiche¬
rung bekäme, daß die Entscheidung für sie fallen
werde . ( I) Jp Konferenzsälen ist es ebenso nötig
wie vor Gericht daß beide Parteien in gutein
Glaube » in die Verhandlungen eintrete » » »d dg,
von ansgehen , daß beiden tatsächliche Gercchtig,
kcit znteil werde » wird : und es ist üblich nnd
nötig , daß sie ihre Waffen außerhalb des Saales
lassen , in dem sie verhandeln .'

Es folgt dann ein Vorschlag , der nur als eine
dreiste Einmischung  in die Politik eines
fremden Landes bezeichnet werden kann : „Ich bin
überzeugt , daß die Sache des Weltfriedens sehr
gefördert werden würde , wenn den Nationen der
Welt eine offene Erklärung über die gegenwärtige
nnd künftige Politik der Negierung abgegeben
wurde . Da die Vereinigten Staaten als eine der
Nationen der westlichen Halbkugel nicht unmittel¬
bar in die Streitigkeiten verwickelt sind , die in
Europa entstanden sind, glaube ich, daß Sic viel¬
leicht bereit sein werden , mir als dem Oberhaupt
einer weit von Europa entfernten Nation eine
solche Erklärung über Ihre Politik abzngeben , da¬
mit ich lediglich mit der Verantwortung nnd Ver¬
pflichtung eines freundschaftlichen Vermittlers,
diese Erklärung an andere Nationen iveitergcben
kan», die jetzt Befürchtungen haben über di« Rich¬
tung , die die Politik Ihrer Negierung einschlagcn

könnte .' Und nun kommt eine geradezu
groteske Zumutung.  Er fährt fort:

„Sind Sie bereit , die Zusicherung zu geben , daß
Ihre Streitkräste das Staatsgebiet oder die Be¬
sitzungen folgender unabhängiger Rationen nicht
angreifen und nicht dort einmarschieren werden:
Finnland , Estland , Lettland . Litauen . Schweden,
Norwegen , Dänemark , die Niederlande . Belgien,
Großbritannien und Irland , Frankreich , Portu¬
gal , Spanien , die Schweiz , Liechtenstein , Luxem¬
burg , Polen , Ungarn . Rumänien , Jugoslawien,
Rußland , Bulgarien , Griechenland . Türkei , Irak.
Arabien lthe Arabias ) . Syrien , Palästina . Aegyp¬
ten und Iran?

Eine solche Zusicherung müßte selbstverständlich
nicht nur für den heutigen Tag . sondern auch für
eine künftige Zeit gelten , die lang genug sein
müßte , um ausreichende Gelegenheit dazu zu geben,
ans friedlichem Wege an einem dauerhaften Frie¬
den zu arbeiten . Ich schlage deshalb vor , daß Sie
das Wort „Zukunft ' so auffassen , daß es einen
Mindestzeitranm — zehn  Jahre mindestens und
wenn wir so weit voraussehen dür ^ n, ein Vie r-
teljahrhundert — umfaßt , sür den eine
Nichtangrisfszusicherung  gegeben wird.
Wenn Ihre Negierung eine solche Zusicherung
gibt , so will ich sie sofort an die Negierungen der
oben ausgesührten Nationen weiterleiten und zu¬
gleich anfragen , ob — wie ich wohl mit Sicher-
heit annehmen kann — jede dieser Nationen auch
ihrerseits die gleiche Zusicherung zur Weiterlei-
tnng an Sie abgeben will . Gegenseitige Zusiche¬
rungen der geschilderten Art werden der Welt un¬
mittelbar eine gewisse Erleichterung bringen.

Ich schlage für den Fall , daß diese Zusicherung
gegeben wird , vor , daß in der daraus sich er¬
gebenden friedlichen Atmosphäre zwei wesentliche
Probleme sofort zu erörtern wären , und die Ne¬
gierung der Vereinigten Staaten wird an diesen
Erörterungen gern teilnehmen . Ich denke dabei
an die Erörterung der wirksamsten und schnellsten
Art und Weife , wie die Völker der Welt nach und
»ach von der erdrückenden Last der N ü st n ug e n
befreit  werden können , die sie täglich näher au
die wirtschaftliche Katastrophe heranbringt . Gleich-
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Vir Feier res Geburtstags-es Führers
H.M Vombenä : külckelLlUL 6er am 20 . ^ pril : V̂ekrmaeklparaäs

Berlin , 16 . April . Da ? Reichsministerium
sür Bolksaiifklärung und Propaganda gibt
bekannt : Aus Anlaß des 50 . Geburtstages
des Führers finden folgende Veranstaltungen
statt:

Am IS . April:
17 Uhr : Vorstellung der beförderten ff -Junker

der ff -Innkerschnle Braunschweig : 18.3V Uhr : An-
spräche des Neichspropagandaleiters der NSDAP ..
Reichsminister Dr . Goebbels , über alle deutschen
Sender ; 1v Uhr : Gratulation der Parteiführer:
2V Uhr : Gratulation des Stoßtrupps „Adolf Hit,
ler ' und der Blutvrdensträger . jeweils in der
neuen Reichskanzlei.

21 Uhr : Fahrt des Führers über die
Ost - West - Achse,  die damit feierlich dem
Verkehr übergebe » wird . Prof . Speer meldet dem
Fphrer ans dem Hindenburg -Platz die Fertigstel¬
lung des zu eröffnenden Teiles der Ost—West-
Achse. Oberbürgermeister Dr . Lippert übernimmt
die Straße in die Obhut der Stadt Berlin . Da¬
nach wird der Führer den fertiggestellten Teil
der Ost—West -Achse für eröffnet erklären . Der
Führer fährt als Erster durch das Band über
die Ost- West -Achse bis zum Adolf -Hitler -Platz
und denselben Weg zurück . An beiden Seiten der
Ost—West-Achs? werden die am Bau beteiligt ge-
wesenen Arbeiter und die Gliederungen der Be-
wegnng Ausstellung nehmen.

22 Uhr : Großer Zapfenstreich der
Wehrmacht  auf dem Wilhelmsplatz mit an¬
schließendem Vorbeimarsch an dem Führer:
22.38 Uhr : Fnckelzug der NSDAP,  nnd
ihrer Gliederungen durch die Wilhelmstraße an
der Reichskanzlei vorbei . A» dem Fackelzug neh¬
men die Ehreuzeichenträger des Gaues Berlin der
NSDAP , »nd je SV Ehrenzeichenträger ans den
übrige » Gauen sonne die Berliner Gliederungen
der NSDAP , mit je drei Ehrenstiirmen teil;
23 Uhr : Im Ehren Hof-der Reichskanzlei singt ein
Chor der Leibstandarte ff „Adolf Hitler ' .

Am 20 . April:
8 Uhr : Ständchen des Mnfikznges der Leibstan¬

darte ff „Adolf Hitler ' ; » Uhr : Vorbeimarsch von
Leibstandarl ? ff „Adolf Hitler'  eines
Sturmbannes ff -TB ., eines Bataillon Schutzpoli¬
zei vor dem Führer an der Reichskanzlei.

S.2V Uhr : Gratulation  des Apostolischen
Nuntius ; S.2S Uhr : Gratulation des Reichspro-

tektors und des Staatspräsidenten Dr . Hacha;
0.3V Uhr : Gratulation des Ministerpräsidenten
Dr . Tiso ; S.4S Uhr : Gratulation der Reichsregie,
rung ; 1v Uhr : Gratulation der Vertreter der
Wehrmacht unter Führung des Generalfeldmar-
schalls Göring ; 1v.1v Uhr : Gratulation des Ober¬
bürgermeisters und Stadtprästdenten Dr . Lippert;
IV.15 Uhr : Gratulation der Abordnung der Adolf.
Hitler -Stiftung der deutschen Gemeinden und
meindeverbände für Iungarchitekte » und Städte-
bauer ; 1V.2V Uhr : Neberreichung de? Ehrenbür¬
gerbriefes der Stadt Danzig durch Gauleiter För¬
ster ; 11 Uhr : Große Parade  der Wehrmacht
aus der Ost- West-Achse.

16 Uhr : Volksliedsingen des Berliner Sänger¬
bundes aus deni Wilhelmsplatz : 17.16 Uhr : Gra¬
tulation der ungarischen Delegation ; 17.2V Uhr:
Gratulation des bulgarischen Gesandte » ; 17.8V Uhr:
Tee - Empfang  keim Führer für die ausländi¬
schen Delegationen ; 18.3V Uhr ; Gratulation der
Vertreter der deutschen Volksgruppen Europas.

Ausländische Ehrengäste

Im Namen beS Führers hat der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribben»
t ro p eine größere Anzahl namhafter Per¬
sönlichkeiten des Auslandes zu der am Ge¬
burtstage des Führers in Berlin stattfinden¬
den großen Parade  eingeladen . Am Nach¬
mittag des 20. April empfängt der Führer
die ausländischen Ehrengäste in der neuen
Reichskanzlei . Am Abend werden die Ehren¬
gäste einer Festansführnng im Deutschen
Opernhaus beiwohnen und am folgenden
Tage das Reichssportfeld besichtigen . Für den
Nachmittag des 2l . April ist ein Besuch der
historischen Stätten in Potsdam vorgesehen;
am Abend findet ein Essen im Hotel Kaiser¬
lich statt , das der Reichsminister des Aus¬
wärtigen den Ehrengästen des Führers gibt.

Dr . Goebbels spricht am Vorabend

Nelchsminister Dr . Goebbels  spricht am
Vorabend des Führer -Geburtstages , am
IS . April um 18 .30 Uhr über alle deutschen
Sender.

»SIN. Ml». »008SVS!l!
Unser Volk gebt » lebt mekr »ul äen I.eim

Von unserer berliner Sekriktleituog

L . 6r . Berlin , 17. April.

Während Grotzdeutschland am Vorabend des
50. Geburtstages des Führers  steht und
das deutsche Volk sich anschickt, diesen Freuden»
mg der Nation festlich zr. begehen, stürzt sich
die kopflos gewordene Welt von gestern von
einer Tollheit in die andere . Da steht ein Herr
Roosevelt  auf , sende: eine persönliche
„Botschaft " an den Führer und an den Duce
und fordert die Führer dieser Staaten in an¬
maßendem Tone auf , der Welt den Frieden zu
erhalten . Seine „Botschaft " gipfelt in der un¬
geheuerlichen Zumutung , die autoritären
Mächte sollten sich waffenlos mit den anderen
Staaten an einen Konferenztisch setzen, um die
internationalen Probleme zu lösen. Dies ist
ein Appell an das kurze Gedächtnis und eine
Aufforderung zum Selbstmord  zu-
gleich.

Dasselbe Deutschland , dem man an den
internationalen Konferenztischen jahrzehnte¬
lang sein feierlich zugebilligtes Recht verwei¬
gert , soll nun wieder zurückkehren zu einer
Politik der Ohnmacht , soll sich freiwillig seiner
Stärke begeben, die ihm allein den Wiederauf¬
stieg gegen den Willen der Welt möglich
machte. Nein , Mr . Roosevelt , das deutsche Volk
läßt sich nicht mehr leimen , wie schon einmal,
als es den feierlichen Zusicherungen eines
amerikanischen Präsidenten Glauben schenkte.
Die Erinnerung an Wilson  haftet noch zu
frisch in unserem Gedächtnis , als daß wir auf
den Gimpelfang  seines Nachfolgers aus
dem Präsidentenstuhl hereinfallen könnten . ,̂u
allem Ueberfluß nehmen sich Friedensphrasen
im Munde des übelsten Kriegstrei¬
bers  recht eigentümlich aus , und nehmen den
Charakter provokatorischer Unverschämthei¬
ten an.

Man kann sich ein« sachliche Entgegnung auf
die von Roosevelt vorpebrachten Heucheleien
sparen . Dieses feine Planchen , made in USA .,
ist nicht allein im Hirn des Herrn Präsidenten
erstanden . Gewisse Wendungen verraten deut¬
lich die koschere Ursprungsmarke . Die Wall-
streetfuden haben das dummdreiste Ablenkungs.
Manöver zur Verschleierung der englischen
Einkreisungspolttik  inszeniert und
sich dabei der willigen Hand Roosevelt ? be¬
dient . Nein » Mr . Roosevelt , mit solchen Mätz-
chen ist dem hellhörig gewordenen Deutschland
heute nicht mehr beizükommen!

In unsere : festen Haltung diesem plumpen
Versuch gegenüber werden wir bekräftigt durch
jene Nachrichten , die das englische Wer»
den um Moskau  erneut bestätigen . DaS
geplante Bündnis zwischen England und den
Sowjets nimmt bereits konkretere Formen an.
Die gegenseitigen Besprechungen über eine«
Luftpakt  werden mit Macht vorangetrie»
den und in den himmelblauen Träumen der
Kriegshetzer donnert bereits di« rote „Luft»
armada " über der Hauptstadt des Großdeut»
schen Reiches . Der Luftpakt aber soll nur ein«
Art „Zwischenlösung " dqrstellen . Man hofft
die Bedenken Polens und Rumäniens gegen
die Gewährung des Durchmarschrechtes sür die
Rote Armee im Laufe der Zeit zu zerstreuen
und darnach stände ver ersehnten Militär-
allianz mit den Bolschewisten nichts mehr im
Wege. Mit Einkreisung hat dies aber alles
nicht das geringste zu tun — sagt London!

Wir haben über diese Dinge unsere eigenen
Ansichten. Wir teilen diese uneingeschränkt mit
dem fapb .stischen Italien und der Staatsbesuch
Hermann Görin gs  in Rom gab erneut
Gelegenheit , die gemeinsame Haltung oer
Achsenmächte zu bekunden . Die ausgedehnten
Unterlmltungen des Generalfeldmarschalls mit
dem Ture,  die sich über mehrere Stunden
ausdehnten , sind der feindlichen Presse lähmend
in die Knochen gefahren . Man weiß zwar nicht,
was im Palazzo Venezia besprochen wurde,
aber ich, n die Gewißheit , daß die vereinigten
Achsenmächte jeden Einkreisungsvorstoß mit
höchster Energie und der Bereitschaft zum Letz-
ten zurückweisen werden , verursacht in Lon¬
don und Paris  schlaflose Nächte . Ob man
heute auch Roosevelt noch so begeistert Beisall
klatscht, man hört doch nur mit halben Ohren
die Freudenkunde aus Washington . Die römi¬
schen Gespräche haben die allgemeine Aufmerk¬
samkeit ganz auf sich gelenkt.
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Hermann Göring bel Viktor Emanuel
LinZ6k6ncl6̂ u88pr3eIi6 mitNu 880l!ni / ^akIreieksKmpkänZs unciLkrunZen

Rom, 16. April. Der erste Gang von Gene,
ralfeldmarschall Göring galt am Samstag,
dem Tag nach seiner Ankunft in Nom, den
Gedenkstätten der italienischen Könige und
der für Italiens Größe gefallenen Helden der
Wehrmacht und der Faschistischen Partei , um
dort Lorbeerkränze niederzulegen. Dann
wurde er von Parteisekretär Minister Sta -
race  im Festsaal des Faschistischen Partei¬
hauses, wo sämtliche Gauleiter Italiens mit
den Mitgliedern des Parteidirektoriums und
den Parteiinspektoren versammelt waren,
herzlich bewillkommnet. Der Generalfeldmar¬
schall dankte dem Parteisekretär für seine Be¬
grüßungsworte und richtete an die faschisti-

-loosevelt wandelt auf Wilsons Spuren
kortsetruaz von Seite 1

zeitig würde die Negierung der Vereinigte» Staa¬
ten bereit sein, an Erörterungen über di« prak¬
tischste Art nnd Weise der Erschließung in-
ter nationaler Handels  w ege  tcilzuneh-
men mit dein Ziveck, daß jede Nation der Erde
in den Stand gesetzt wird, mit gleichem Recht ans
dem Weltmarkt zu kaufen und zu verkaufen nnd
die Sicherheit zu haben, Rohstoffe nnd Erzeugnisse
des friedlichen Wirtschaftslebens zu erlangen.
Gleichzeitig könnten diejenigen außeramcrikani-
schen Negierungen, die daran unmittelbar inter¬
essiert sind, die politischen Erörterungen sichren,
di« ihnen nötig oder wünschenswert erscheinen."

Noosevelt schließt sein völlig jm Geiste des Welt-
kriegsprusidentenWilson  gehaltene Botschaft:
,FVir erkennen an, daß verwickelte Weltprobleme
vorliegen, die die ganze Menschheit angehen, aber
wir wißen, daß sie in einer Atmosphäre des Frie¬
dens geprüft und erörtert werden müssen. Eine
solche Atmosphäre des Friedens kann nicht be-

chen Gauleiter seinen herzlichen Kamerad-
chaftsgruß, wobei er betonte, daß das ita¬

lienische und das deutsche Volk, geeint in der
Solidarität der beiden Revolutionen und ge.
leitet von ihren beiden großen Führern , zu¬
sammen den Weg gemeinsamen Kampfes
gehen werden.

Unter begeisterten Kundgebungen der Be¬
völkerung fuhr Generalfeldmarschall Göring
dann ins Königliche Schloß. Hier wurde er
vom König und Kaiser Viktor
Emanuel  III . empfangen. Der Besuch
dauerte gegen V« Stunden . Der Generalfeld¬
marschall überbrachte hierbei dem König und
Kaiser die Glückwünsche des Füh¬
rers  zu der erfolgreichen Lösung der alba¬
nischen Frage . Frau Göring  stattete
gleichzeitig der Königin und Kaiserin einen
Besuch ab. Das italienische Herrscherpaar
gab anschließend zu Ehren des Generalfeld-
marschalls und seiner Gattin ein Frühstück,
zu dem 66 Gäste geladen waren , darunter
der Regierungschef Mussolini, Außenminister
Graf Ciano, Botschafter von Mackensen und
Gattin , der Minister für Volksbildung Al-
fieri, die Begleitung des Generalfeldmar¬
schalls und die Mitglieder der deutschen Bot¬
schaft.

Auf Einladung des Duce und des Grafen
Ciano nahm Göring am Samstagnachmit¬
tag an der geschichtlichen Sitzung der
Faschistischen und Korporativen
Kammerzur  Beschlußfassung über die Per¬
sonalunion zwischen Italien und Albanien

teil, wobei ihm wiederholt spontan herzliche'
Sympathiekundgebungen bereitet wurden.

Um 19 Uhr empfing Mussolini  den
Generalfeldmarschall Göring  im Beisein
des Außenministers Graf Ciano  im
Palazzo Venezia zu einer Unterredung, die
fünf Viertelstunden dauerte; ferner veranstal¬
tete er zu Ehren des Genercuselomarschalls und
seiner Gemahlin im Palazzo Venezia ein
Essen, an dem neben zahlreichen italienischen
Persönlichkeiten, darunter sämtliche Mitglieder
der Regierung, der deutsche Botschafter und
Frau von Mackensen mit dem Gefolge des
Generalfeldmarschalls und den Mitgliedern
der deutschen Botschaft teilnahmen. Allgemein
ist es ausgefallen, daß nach dem Galadiner
beim Empfang der Duce sich fast ausschließlich
mit dem Generalfeldmarschallunterhalten und
so den nachmittags begonnenen Gedankenaus¬
tausch fortgesetzt hat.

Zu Ehren des Generalfeldmarschalls Göring
und seiner Gemahlin gab Außenminister
Graf Ciano  am Sonntag in den Räumen
des Wehrmachtsklubs einen Empfang, an dem
neben dem deutschen Botschafter und Frau von
Mackensen das Gefolge des Generalfeldmar¬
schalls, Mitglieder der deutschen Botschaft und
zahlreiche führende italienische Persönlichkeiten
teilnahmen. Vorher empfing Göring die
OrtsgruppenleiterderAuslands-
organisation  der NSDAP ., an die er
eine kurze Ansprache richtete, in der er auf ihre
schöne Aufgabe zur Vertiefung der gegenseiti¬
gen Verständigung zwischen den beiden Völ¬
kern und beiden Bewegungen hinwies. Am
Nachmittag unternahm er einen Nundgang
durch die große Autarkie-Ausstellung.

Die italienische Presse  unterstreicht
in reich bebilderten Berichten die überaus herz¬
liche Aufnahme des Generalfeldmarschalls in
Rom.

Verkauft sich London an Moskau?
stehe», wenn die Verhandlungen durch die Dro¬
hung mit Gewalt oder durch die Furcht vor einem
Kriege überschattet werden. Ich nehme an, daß
Sie den Geist der Offenheit, in dem ich Ihnen
diese Botschaft sende, nicht mißverstehen werden.
Die Chefs großer Regierungensind in dieser
Stunde buchstäblich für das Geschick der Mensch,
heit in den nächsten Jahren verantwortlich. Sie
müssen die Bitten ihrer Völker hören, die vor
dem vorauszusehenden Chaos des Krieges geschützt
sein wollen. Die Geschichte wird diese Staats-
männer zur Rechenschaft ziehen für das Leben
und Glück aller, auch der Geringsten. Ich hoffe.
Ihre Antwort wird es möglich machen, daß die
Menschheit von der Furcht befreit wird und für
viele kommende Jahre wieder Sicherheit genießt.
Eine entsprechende Botschaft geht an den ita-
lienischen  Regierungschef.

FranklinD. Noosevelt."
London und Paris sind natürlich entzückt

Während man in Washingtoner
Kongreßkreifen bis aus die geschworenenAn,
Hänger Noosevelts dem Schritt des Präsiden¬
ten mit vorsichtiger Zurückhal.
tung  begegnet , wobei zahlreiche Abgeord¬
nete erneut vor ausländischen Verpflich¬
tungen warnen , ist man in London und
Paris über diese „Botschaft" in Helles Ent¬
zücken geraten . Für eingeweihte Kreise Lon-
dons  bedeutet sie kein? Ueberraschung. son-
dern nur die Eröffnung eines neuen Ab¬
schnittes der in der letzten Zeit von England
betriebenen Einkreisnngs- und Hetzpolitik
gegen die autoritären Staaten , bei der nun
Noosevelt in seiner neuen Rolle als Wolf
im Schafspelz  direkte Hilfe leistet. Die
Pariser  Zeitungen schwelgen in Tönen
höchster„Entzückung", wobei sie in ihrer Tak¬
tik die bisherige gewissenlose Kriegshetze
Noosevelts — ist er doch von amerikanischen
Skribenten geradezu als Bater der Einkrei¬
sungspolitik gestempelt worden — übergehen.
Das deutsche Volk ist aber schon einmal
durch den größten Betrug der Weltgeschichte,
das Versailler Diktat , das auf eines andern
amerikanischen Präsidenten (Wilson) berüch¬
tigte 14 Punkte aufgebaut wurde, so hell¬
hörig geworden, daß es ein zweitesmal auf
die Sirenenklänge eines andern amerikani¬
schen Präsidenten , der zudem zu den größten
Deutschenhassern gehört, nicht wieder herein¬
fällt.

Polens Presse für Noosevelt
b: i 8 e ll b e r i c b I 6er t^ 8 Presse

rp . Warschau, 17. April . Aus der Auf¬
machung der Warschauer Sonntagsblätter
ergibt sich bereits , daß die polnischen Zei¬
tungen die „Botschaft" Noosevelts,  die-
ses neueste Stück amerikanischer Heuchelei,
unterstützen. In Riesenüberschristen wird der
Eindruck erweckt, als handle es sich wirklich
um einen Friedensvorschlag , der, wie der
„Wieczor Warszawski" sagt, ein Versuch sei.
den Krieg aufzuschieben. Im »Expreß Po-
ranny " kann man sich nicht des Eindrucks
erwehren, daß die Art der Darstellung den
Zweck verfolgt, die Schuld am Scheitern
einer Friedensbemühung Deutschland beizu¬
messen. Außerdem wird eine Zweckmeldung
aus Nom nachgedruckt, wonach römische
Kreise der Ansicht seien, Italien könne die
Vorschläge Noosevelts annehmen , freilich erst
nach Erfüllung gewisser Bedingungen und
nach Befriedigung der italienischen Wünsche
gegenüber Frankreich. Diese Gegenüberstel-
lung eines unbedingten Nein des Führers
und eines bedingten Ja Mussolinis ist jedoch
so plump, daß selbst ein naiver Leser nicht
mehr darauf hereinfällt.

Kiig1i8e1i- 80 zvj6tru 88i8e1i6 Î uklpalrtverkanciluns/ I-oncjon-ksi86I .it>vinoiv8
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cx. London. 16. April . Nach einer langen
Unterredung zwischen Lord Halifax  nnd
dem Sowjetbotschafter Maisky  am Freitag
erhielt der britische Botschafter in Moskau
Anweisungen zur Eröffnung offizieller Ver¬
handlungen mit Litwinow - Finkelstein mit
dem Ziele des Abschlusses eines englisch-so-
wfetrnssischen Lustpaktes.  Wie in poli¬
tischen Kreisen erklärt wird , soll es sich da¬
bei nur- um den ersten Schritt zu einem noch
weitergehenden Abkommen  han¬
deln, das etwa dem französisch-sowjetrussi¬
schen Pakt entsprechen soll. Trotz der War¬
nungen weiter Kreise der englischen Oeffent-
lichkeit. die sich der Gefahr einer Verbrüde¬
rung Englands mit dem Bolschewismus be¬
wußt zu sein scheinen, hat sich die britische
Negierung nun also doch entschlossen, der
bolschewistischen Weltrevolution den Weg
nach den britischen Inseln zu ebnen. Mit wel¬
cher Verblendung die britischen Einkreisungs¬
strategen geschlagen sind, geht nicht zuletzt
aus der Tatsache hervor , daß man sich in
London auch noch ausdrücklich dessen rühmt,
den Widerstand Moskaus gegen das eng¬
lische System der zweiseitigen bzw. einseitigen
Garantien überwunden zu haben.

Da die Abneigung Polens und
Rumäniens,  in irgendein « nähere Be¬
rührung mit Sowjetrußland zu kommen und
Moskau eine Möglichkeit zur Einmischung in
ihre eigenen Interessen zu geben, in London
bekannt ist. bemühen sich die britische Diplo¬
matie und Preise in gleicher Weise darum,
die beiden genannten Länder unter stärk-
sten Druck  zu setzen. Trotz aller Dementis
aus Warschau behauptet der „Daily Tele¬
graph " sogar bereits unverfroren , daß in

Polen ein Stimmungsumschwung zu ver¬
zeichnen sei und man dort gegen ein Durch-
inarschrecht eines Teils der roten Armee
nichts mehr einzuwenden habe. In politischen
Kreisen läuft das Gerücht um, daß Lit¬
winow - F i n ke l st e i n Anfang Mai zu
einem Besuch in der englischen Hauptstadt
eintreffen werde.

Das Empire , dessen Interessen ja bekannt-
lich kraß den moskowitischen imperialen wie
revolutionären Tendenzen zuwiderlaufen
scheint sich nun sein Grab graben zu wollen.

'Die Komintern , diese Schmach unseres Jahr¬
hunderts , die einst den Verbündeten Groß¬
britanniens und von London kaltlächelnd
seinen Mördern Belassenen, nämlich den Za-
ren Nikolaus ll ., viehisch umbrachte, hat ein
neues Tätigkeitsfeld : An Spaniens
Stelle tritt England.  Vielleicht ge-
fällt das den Engländern , man wird ja aus
ihnen nicht mehr klug: keinesfalls aber sind
die unter den Praktisch nichtigen, ja gerade
das Gegenteil herausfordernden „Schutz"
Englands gestellten Oststaaten  über die
Aussichten aus dem Londoner Planchen ent¬
zückt. Tenn sie, die zum großen Teil mit der
westlich benachbarten Großmacht Abkommen
geschlossen haben, fühlen selbst sich ja nicht
von Deutschland bedroht, sondern eher von
den reißenden Wölfen des Ostens.

Die Nachrichten über englisch- sowjet¬
russische Paktverhandlungen finden in
Warschau  äußerst besorgte Kommentare.
Erneut wird in der Presse nachdrücklich dar¬
auf hingewiesen, daß Polen nicht bereit sei,
weitere Verpflichtungen einzugehen oder in
irgendeine nähere Bindung zu Sowjetruß¬
land zu treten.

" angenommen
6iano vor 6er i1a1i6M86k6n Kammer über 6ie bleuorämmA in äer ^ 6ria

R o m, 16. April. Die Faschistische und Kor¬
porative Kammer nahm am Samstag nach
einer fast einstiindigen Rede des italienischen
Außenministers Gras Ciano  den Gesetzent¬
wurf über die Annahme der albanischen
Krone durch König und Kaiser Viktor
Emanuel III. in Personalunion durch Akkla¬
mation einstimmig an. Der Sitzung wohnte
neben dem Duce und sämtlichen Mitgliedern
der italienischen Regierung, die aus 40 maß¬
geblichen Persönlichkeiten bestehende alba¬
nische Abordnung unter Führung des Mini¬
sterpräsidenten Verlaci bei. Der Senat  trat
um 18 Uhr zu einer Sitzung zusammen, um
den von der Kammer bereits genehmigten Ge¬
setzentwurf ebenfalls zum Beschluß zu er¬
heben. Damit ist dann das neue italienisch¬
albanische Regime völkerrechtlich verankert.

Jm Mittelpunkt der Rede Graf Cianos
standen nach einem Rückblick auf die Jahr¬
hunderte alten Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern vor allem eine Abrechnung mit
der Unterhausrede Chamberlains  so¬
wie ein warmherziger DankfürdieHal-
tung Deutschlands  und der übrigen
mit Italien befreundeten Mächte. Graf Ciano
erwähnte dabei, daß auch Italien auf die
weitere Beibehaltung des Abkommens mit
England vom April vergangenen Jahres
großen Wert lege und daß die Zurückziehung

der italienischen Freiwilligen aus Spanien
nach dem Vorbeimarsch vor General Franco
geschehen werde. Der italienische Außen¬
minister kündigte in diesem Zusammenhang
ferner unter besonderem Hinweis auf die in
den letzten Tagen erneut bewiesene verständ¬
nisvolle iind freundschaftlicheHaltung Jugo¬
slawiens für die nächsten Tage eine Zu-
sammenkunftmitdemjugoslawi-
schen Außenminister in Benedig
an.

In seinem Rückblick auf die italienisch¬
albanischen Beziehungen, die im alten Nom
bis in das dritte Jahrhundert vor der Zeit-
reichung zurückreichen, wies der italienische
Außenminister mit besonderem Nachdruck
darauf hin , daß in der neueren Zeit „das
absolute Vorherrschen der Interessen Ita¬
liens in Albanien von den Mächten wieder¬
holt ausdrücklichanerkannt worden sei". Wich¬
tiger als dieser Rechtstitel sei aber die spon¬
tane Einstellung des ^ albanischen Volkes
gegenüber Italien . Der begeisterte Empfang,
der den italienischen Truppen zuteil gewor¬
den sei, sei nur die Frucht der weitschauen¬
den Politik Mu ssolinis.
Staatssekretär Esser bei Mussolini

Mussolini empfing am Samstag Staatssekretär
Esser und seine Mitarbeiter vom Reichssremden-
verkehrsverband.

Sasenm nach Berlin abgereift
Bukarest, 16. April. Am Sonntagmittag ist

Außenminister Gase neu  zu seinem an-
gekündiaten Besuch nach Berlin abgefahren.
Er wird auf ferner Reise u. a. vom deutschen
Gesandten Dr . Fabricius begleitet.

Zur Berliner Reise des Außenministers
Gafencu veröffentlicht das ihm nahestehende'
Blatt „Timpul " einen Leitaufsatz, in dem es
u. a. heißt, daß Gafencu von dem Tage an, da
ihm ein Posten von so großer und schwerer
Verantwortung übertragen wurde, den uner¬
schütterlichen Glauben gehabt habe, daß man
zu einer Klärung der Atmosphäre zwischen
Deutschland und Rumänien und zu einer
politischen und freundschaft-
lichenVerständigung  zwischen den bei¬
den Völkern gelangen muß und kann. Das
Blatt „Universul" erklärt, der Berliner Besuch
Gafencus biete eine gute Gelegenheit, einen
weiteren Beitrag zur Festigung der zwischen
Rumänien und Deutschland erzielten Ent¬
spannung zu leisten.

Vorerst wirb tveitergerüftet!
Ligeiibericbt 6er kl8 - ? resss

KA. London, 17. April. Die dauernden
Alarmmeldungen der britischen Presse haben
dazu geführt, daß in allen Teilen des bri¬
tischen Weltreiches fieberhafte Rüstungs¬
maßnahmen getroffen werden. Für den
Ausbau der Festung Singapore,
die in den letzten Jahren schon viele Millio¬
nen geschluckt hat , wurde erneut eine Million
Pfund bereitgestellt. Auch in Hongkong
werden Mobilmachungsvorberei¬
tungen  getroffen und Gesetze erlaßen , die
für den Kriegsfall gelten. So soll z. B. ent¬
gegen der bisherigen Handhabung eine Ver¬
haftung von Ausländern fortan ohne rich¬
terliche Ermächtigung möglich sein. Zur Ver¬
stärkung der Besatzung von Gibraltar
wurde ein Bataillon Waliser Garde abkvm-
mandiert . Südafrika  soll in diesen
Tagen das Nationalregister einführen . Auch
in der Abessinien benachbarten Kolonie Ke¬
nia kündigte der Gouverneur militärische
Maßnahmen an.

Emigranten Armee in Frankreich
Dienstverweigerung ist Ausweisungsgrund

b! i g s ird e r i o b t 6er K8 - Presse
gl. Paris , 17. April . Am Sonntag wurden

die Notverordnungen über das
Ausländerrecht  öfstntlich bekanntgege¬
ben. Sie begründen die Teilnahmemöglichkeit
der in Frankreich lebenden Ausländer am
französischen Heeresdienst. Ueberall im Lande
werden Rekrutierungsbüros eröffnet, in denen
sich die zahlreichen Emigranten zum französi¬
schen Heeresdienst melden können. Die Notver¬
ordnung gibt der Regierung die Mittel in die
Hand, die Ausländer zum Heeres¬
dienst zu zwingen.  Es ist ohne weiteres
anzunÄjmen, daß die Verweigerung der Frei-
williaenmeldung als unfreundlicher Akt gegen
das Gastland angesehen wird und daß der be¬
treffende Ausländer seine Ausweisung zu er¬
warten hat.

Estland kämpft gegen deutsche Namen
2VV VVV Namen wurden estnisiziert
k! i 8 e n d e r i c k t >1 e r tt 8 - ? r e s s e

kg. Helsinki, 17. April . In Estland wird
zur Zeit unter der Führung des General¬
majors Scots  ein Vorstoß zur Estnisizie-
rung aller Familiennamen durchgeführt.
Von 330 000 zu estnifizierenden Namen sollen
bereits 200 000 umgeändert worden sein. Es
handelt sich dabei meistens um deutsche
Namen,  die nun im Zuge dieser Umbenen¬
nungsaktion estnisiziert werden sollen.

Mosley fordert Volksentscheid
über die neue britisch« Außenpolitik

London, 16. April. Sir Oswald Mosley
forderte auf einer Versammlung der briti¬
schen Faschisten eine sofortige Volks¬
abstimmung,  damit das Volk in einem
Volksentscheid seine Meinung über die neue
britische Außenpolitik zum Alksdruck bringen
könne.

Französische Kriegsschiffe
nach Gibraltar

1? i 8 e n b e r i e k t 6er ti 8 - p r e s s e

gl. Paris , 17. April . Die französische Negie¬
rung hat Plötzlich mehrere Einheiten der fran¬
zösischen Flotte nach Gibraltar entsandt. Zwei
Kreuzer und zwei Zerstörer sind bereits aus¬
gelaufen.

Albanien endgültig befriedet
Die Flüchtlinge kehre» heim

Tirana , 16. April . Mit der am Samstag
erfolgten Besetzung des Städtchens B u-
reli,  des Stammsitzes des Exkönigs Zog»,
im Matigebiet , kann die militärische Seite
der italienischen Expedition in Albanien als
endgültig abgeschlossen gelten. Die Bevölke¬
rung begrüßte die italienischen Verbände
mit spontanen Kundgebungen. Angesichts
der nun vollkommen durchgesührten Befrie¬
dung Albaniens haben bereits jene verein¬
zelten Flüchtlingsgruppen,  die daS
Land verlaßen hatten , an die Militärbehör¬
den den Antrag gestellt, in ihre Heimat zu¬
rückkehren  zu können.
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Amerikaner geben Roosevelt Antwart
08 ^ . Kaden im letzten KrieZ 40 Nilliaräen verloren

Neuyork, 16. April. In einem Leitartikel
die Neuyorker Tageszeitung „TheGae.

ic American ", warum eigentlich den
Amerikanern täglich von den Fürsprechern
europäischer Interessengruppen in Neuyork
und Washington hysterische Beschreibungen
über die „furchtbaren Verbrechen" vorgesetzt
werden, die man angeblich auf dem europäi¬
schen Kontinent gegen kleine Nationen ver¬
übe? Aus keinem anderen Grunde natürlich,
fo beantwortet das Blatt diese Frage, als daß
die britischen und französischen
Weltreiche  sich heute wieder wie vor dem
Weltkriege bedroht sehen, und daß nach An¬
sicht ihrer hiesigen Freunde und Agenten ihr
Herfall  nahe ist, wenn nicht Amerika
zum zweitenmal verleitet  werden
kann, Millionen seiner jungen Männer und
Milliarden seiner Dollars über das große
Wasser zu senden.

England und Frankreich, so heißt es weiter,
hätten ein Drittel der ganzen Welt zusammen¬
gerafft und schlügen möglichst große Gewinne
aus ihren Besitzungen. Jetzt, wo sie befürchte¬
ten, daß sie gegenüber Ländern, die sie von
ausländischen Märkten und Rohstoffen ab¬
geschnitten hätten, ihr Diebesgut nicht mehr
yalten könnten, schrien sie wieder um Ameri¬
kas Hilfe.

Die Vereinigten Staaten hätten über
40 Milliarden Dollars im letzten
Kriege verloren  einschließlich12 Mil¬
liarden, die diese fälschlich als Demokratien be-
zeichneten Nationen Amerika noch schuldeten
und um die sie die Amerikaner offenbar betrü¬
gen wollten. „Wir haben also die Rechnung be¬
zahlt, während jene über anderthalb Millionen
Ouadrgtmeilen Land annektierten im Glau¬
ben, ihren Hauptkonkurrentenin Europa für
100 Jahre vernichtet zu haben. Und jetzt
überfallen sie uns wieder mit
ihren Hilfeschreien,  die sich hinter
dem Vorwand verstecken, wir sollten Demokra¬
tie und Zivilisation retten, in Wirklichkeit
jedoch ihre eigenen Interessen. Aber wir haben
Millionen Menschen, die keine Arbeit finden
tonnen. Wir haben eine öffentliche Schuld von
über 40 Milliarden, die sich wahrscheinlich noch
um viere Milliarden vergrößern wird —
alles infolge des letzten Weltkrieges."

Das Blatt schließt mit einem Aufruf an di«
Amerikaner, sich nicht wieder von gezuckerten
Phrasen in einen neuen Krieg zur Rettung der
selbstsüchtigen imperialistischen Interessen Eng¬
lands und Frankreichs Hinreißen zu lassen.

*
Noch deutlicher kann das plumpe Ab-

lenkungsmanöverRoofevelts,  wie
es in der „Botschaft" an den Führer und den
Duce ziemlich unverblümt zum Ausdruck
kommt, von amerikanischer Seite selbst nicht
gekennzeichnet werden, denn durch dieses Mono-
der soll ja lediglich ein Schuldiger für die von
Roosevelt bewußt geschürte Kriegspsy¬
chose  in den Vereinigten Staaten gesucht und
gefunden werden nach der bekannten Manier:
Haltet den Dieb! Einen Beitrag zu dieser
amerikanischen Kriegspsychose bildet die Tat-
fache, daß dortige Versicherungsgesellschaften
für Schiffe, die von und nach Deutschland öder
Italien gehen, vorläufig keine Versicherungen
mehr gegen Kriegsrisiko abschließen. Ein wei¬
terer Beitrag dazu bildet die Verschärfung im
dortigen Kohlenarbeiterstreik, in den bereits
320 000 Kohlenarbeiter hineingezogen worden

zu Kohlenman
und Fabrikschließunaen. Das

folge" des Heilsverkünders Roosevelt, der übri-
genS überhaupt keine Vollmacht zur Kriegs-
erklärung hat nach einer Erklärung des Ab¬
geordneten Hamilton Fish, was vor allem auf
die amerikanische Bevölkerung beruhigend wir¬
ken wird, denn sie will überwiegend von er-
neuten kriegerischen Verwicklungen mit Euro¬
pa nichts mehr wissen.

Vorerst wird weiterserüftet!
1 Million Pfund für Singapore / Verstärkung

von Gibraltar
L i 8 e a d e r i cd t ä « r KS - krezse

eg. London, 17. April . Die dauernden
Alarmmeldungen der britischen Presse haben
dazu geführt, daß in allen Teilen des bri¬
tischen Weltreiches fieberhafte Rüstungs¬
maßnahmen getroffen werden. Für den
Ausbau der Festung Singapore,
die in den letzten Jahren schon viele Millio-
neu geschluckt hat , wurde erneut eine Million
Pfund bereitgestellt. Auch in Hongkong
werden Mobilmachungsvorberei-
tungen  getroffen und Gesetze erlassen, die
für den Kriegsfall gelten. So soll z. B. ent¬
gegen der bisherigen Handhabung eine Ver-
Haftung von Ausländern fortan ohne rich¬
terliche Ermächtigung möglich sein. Zur Ver¬
stärkung der Besatzmm von Gibraltar
wurde ein Bataillon Waliser Garde abkom.

manvieri . Südafrika'  soll in diesen
Tagen das Nationalregister einführen. Auch
in dex Abessinien benachbarten Kolonie Ke¬
nia kündigte der Gouverneur militärische
Maßnahmen an.

Me Brandfackeln lm Mittelmeer
„Action Francaise" warnt vor den Sowjets

Li8enberiekt äer u8 - pre88e
ßsi. Paris , 16. April. Im Gegensatz zu dem

hysterischen Geschrei der Pariser Einkrei-
sungsheher erhebt die „Action Fran¬
caise"  ihre warnende Stimme. Die An¬
wesenheit sowjetrussischer Kriegsschiffe im
Mittelmeer wird von dem Blatt als sehr be¬
unruhigend bezeichnet. Sowjetrußland würde
den: Frieden den besten Dienst erweisen,
wenn es sich nirgends zeige. Das Auftanchen
der revolutionären Brandfackel im Mittel¬
meer würde höchstens zu einer Beschleu¬
nigung des Kriegsausbruchs  bei¬
tragen. Alle übrigen französischen Blätter
schwelgen jedoch um so mehr in der Hoff¬
nung, Sowjetrußland möglichst bald in das
Einkreisungsneh einbezogen zu sehen. Die
Londoner Meldungen über englisch - so¬
wjetrussische Verhandlungen
zum Abschluß eines Luftpaktes werden in
Paris begeistert  kommentiert . Die ein¬
zige Kritik, die an ihnen geübt wird, besteht
ledglich in dem Bedauern, daß der Pakt zwi¬
schen London und Moskau vielleicht keinen
so konkreten Charakter haben werde wie der
französische Vertrag mit der Sowjetunion.

Schönheit der Arbeit — Leistungssteigerung
Llaus 8elrner über äie vollc8poIi1i8cken Nele äer OeZenwart

L i 8 en d e ri c d t äer K5 - ? rs88e

äk. Freiburg i. Br ., 16. April. Die Zwölfte
Reichstagung des Amtes „Schön¬
st e i t d er A r h e i t", die hier stattfand, be-
handelte vor allem das Problem der Gestal¬
tung großer Industrieanlagen und des
Baues von Volksgaragen. Sie erreichte ihren
Höhepunkt mit einer Kundgebung, auf der
Hauptamtsleiter Claus Selzner  über den
Marschweg der Deutschen Arbeitsfront im
Nahmen der volkspolinschen Ziele der Gegen¬
wart sprach. Die Ziele, die das Amt „Schön¬
heit der Arbeit" vertritt , bedeuten, so be¬
tonte er, eine ungeheure Leistungssteigerung
des deutschen Volkes und sind ein Ausdruck
des nationalsozialistischen Wollens. Wer für
ein Arbeitsethos eintritt , wird das Schlag¬
wort von der „dreckigen Fabrik"
zerschlagen  müssen ; denn nur dann
wird er die Diffamierung des Fabrikarbei¬
ters, wie sie aus der lrberalistischen Zeit
überkommen ist, beseitigen können. Wenn
wir die Volksgemeinschaft wollen, dann muß
zunächst einmal der freie, deutsche, selbst-
und ehrbewußte und gleichberechtigte deutsche
Mensch geschaffen werden. Selzner geißelte
die jüdische Auffassung von der Arbeit als
einer nun einmal unabwendbaren Last und
wies auf das Wort Dr. Leys hin, wonach
die ideelle Auffassung der Arbeit auch zu¬
gleich die rentabelste ist. Die Aufgabe der
Gegenwart und der Zukunft werde es sein,
die Forderungen nach Sozialhygiene mit den
vordringlichsten Planen einer deutschen Ra-
tionalisierung Zusammenwirken zu lassen.

Schöne Dörfer verhindern Landflucht
Die Stärkung der kultur- und sozialpoliti¬

schen Arbeit aut dem Dorfe ist von größter
Wichtigkeit, da durch sie der Landflucht wirk¬
sam begegnet wird. Diese Feststellung war das
Thema einer Sondersitzung im Rahmen der
12. Reichstagung des Amtes „Schönheit der
Arbeit". Durchschnittlichvon der 26-Jaür-

Ehamberlains Berteldigungsfieber
!̂ ervo8i13t in Afrika, läinterinäien unä tfonglconZ 8teiZert 8lLk

London, 16. April. Ehamberlains Machen¬
schaften haben zu einer Zunahme der Nervosi¬
tät im britischen Weltreich geführt. So berich¬
tet Reuter über die verschiedensten„Verteidi-
aungsmaßnahmen" aus Gibraltar:  Bal¬
lonsperren wurden an beiden Zugängen zum
Admiralitätshafen gelegt. Die Arbeiten an der
Verbarrikadierung des Hauptweges nach Spa¬
nien werden fortgesetzt. Kenia:  Der Gou¬
verneur hat dem legislativen Rat mitgeteilt,
daß ein Plan zur Verstärkung der Ausrüstung
bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet sei.
Malacca (Malaien -Staaten ) : Die Streets
Settlements wollen weiter eine Million Md.
zur Reichsverteidigung beitragen. Süd¬
afrika:  Das Verteidigungsamt der Union
hat einen umfangreichen Plan nationaler
Registrierung ausgearbeitet. Der erste Schritt
wird darin bestehen, daß die Klasse der Refer¬
aten für die Bürgerwehr registriert wird.
Weitere Schritte werden eine KlasseB-Reser-
visten betreffen, die alle Leute bis zum
45. Jahre und alle Arbeiter in Schlüsselstel¬
lungen erfassen wird. In Hongkong  wur¬
den Notverordnungen erlassen, durch die das
Hongkonger Marinefreiwilligenkorps, das bis¬
her nur in Hongkonger Gewässern Dienst tat,
zur Verfügung der englischen Admiralität ge¬
stellt wird. Die englischen Beamten werden er.
mächtigt, gegebenenfalls Ausländer zu verhaf¬
ten und zu internieren.

Während also auf der einen Seite Cham-
berlains Verteidigungsfieber wächst, nehmen

aus der andern Seite die böswilligen Ver¬
leumdungen und Gerüchte der Londoner
Presse gegen die kleinen Staaten Südost¬
europas zur Einzwängung in das Londoner
Einkreisungsshstem zu, wobei anscheinend
auch britische Agenten am Werke sind. So
verbreiten gleich mehrere Londoner Blätter
das infame Gerücht über eine gefährliche
innerpolitifche Krise in Jugoslawien,
wobei natürlich der Wunsch der Vater des
Gedankens ist. Die Belgrader „Politika " gibt
diesen Brunnenvergiftern aber die richtige
Antwort, wenn sie schreibt: „Besondere Aus-
merksamkeit kommt den amtlichen englischen
Stellungnahmen zu, die Deutschland aggres-
sive Maßnahmen zuzuschreiben versuchten.
Das Deutsche Reich verurteile alle Maßnah¬
men, die nicht das Ziel verfolgten, den Frie¬
den in der Welt zu erhalten . Auch nach den
jüngsten Auslassungen bleibe noch die Hoff¬
nung bestehen, daß der europäische Friede
auf eine solidere und dauerhaftere Grund¬
lage gestellt werde. Eine wertvolle Hilfe dazu
werde vor allem die Unterdrückung
jener unbegründeten Alarmnachrich¬
ten  sein , tue in letzter Zeit von mehreren
Seiten ausgestreut worden seien."

Uebrigens wendet sich die gesamte spa¬
nische  Presse gegen die unberechtigten
Hegemonieansprüche Englands und Frank¬
reichs im Mittelmeer, da sie wider Vernunft
und Recht sind.

Grenze an setzt die Abkehr vom Lande ein. Die
jungen Menschen heiraten und wandern in die
Stadt , da in An Landgemeinden ein großer
Mangel an Wohnungen herrscht. Bis zu
50 v, H. der Bewohner des Dorfes gehen so
der Dorfgemeinschaft und dem Boden verlo¬
ren, deshalb muß durch Wohnungsbau im wei¬
testgehendem Maße gefördert und dem Men¬
schen des Dorfes eine schöne, gesunde, geräu¬
mige Wohnstätte gegeben werden. Die Errich¬
tung des Dorfgemeinschaftshauses als kultu-
reller Mittelpunkt des Ortes wird dazu bei¬
tragen, den Menschen des Dorfes immer stär¬
ker mit der Scholle und seiner Heimat zu ver¬
binden. Es haben bereits 4000 Dörfer in
15 Gauen mit der Dorfverschönerung
begonnen; im Laufe des Jahres wird sich die
Zahl noch auf das Doppelte erhöhen.

Des Meers jüngste Mannschaft
Feierliche Aufnahme des Jahrgangs 1928/29

Berlin, 16. April. Der Geburtstag des Füh¬
rers , der in diesem Jahr zum erstenmal als
Festtag Großdeutschlandsgefeiert wird, wird
vor allem für die Jugend wieder zu einem
tiefen Erlebnis werden. Am 18. April werden
im Großen Remter der Marienburg 142
Jungbannfahnen,  darunter 88 aus der
Ostmark und 39 aus dem Sudetenland, durch
den Reichsjugendführervon Schirach ihre
Weihe erhalten. Am Vorabend des 20. April
wird die deutsche Jugend der ganzen Welt dem
Führer in einer RingsendungderHit-
ler - Jugend  ihre Treue, ihr Vertrauen
und ihre Liebe bekunden. Ferner findet am
19. April im Großen Remter der „Burg des
deutschen Jungvolks" wie alljährlich die Ver¬
pflichtung  der zehnjährigen Jungen und
Mädel statt, die in diesem Jahre in die Mil-
lionen-Gefolgskhaft der Jugend des Führers
eingereiht werden. Der Reichsjugenoführer
wird in der Feier st unde,  die von 17 bis
17.30 Uhr als Reichssendung  über alle
deutschen Sender geht, die Jungen und Mädel
des jüngsten Jahrgangs in die Hitler-Jugend
auknebmen.
Meers Geburtstag im Protektorat
l Hacha und Havelka kommen nach Berlin
? LigeNderiedt äer I48 - ? re88e
- bm. Prag , 16. April. Der 50. Geburtstag
des Führers wird auch im Protektorats¬
gebiet in würdiger Form begangen werden.
In Prag findet eine große Truppen¬
parade  auf dem Wenzelsplatz statt unter
Teilnahme der Spitzen der Behörden und
der Generalität . Im Nationaltheater findet
in Anwesenheit der Protektoratsregierung
am Abend eine Festvorstellung statt. Präsi¬
dent Hacha und Minister Havelka werden
als Vertreter des Protektorats an den Ber¬
liner Veranstaltungen zu Ehren des Führers
teilnehmen. Sämtliche Staatsgebäude in
Böhmen und Mähren flaggen am 20. April.
Die Sckiulen kaben frei.

Schützer ln Worischer Stunde
Reichskriegsflagg« in Prag feierlich eingeholt

Prag , 16. April. Vor der Burg wurde am
Sonntag früh in Gegenwart des Oberbefehls¬
habers der Heeresgruppe III , General der In¬
fanterie Blaskowrtz,  die Reichskriegs-
slagge feierlichst eingeholt. Vor dem zum letz¬
tenmal angetretenen Wachbataillon sprach, Ab.
schied nehmend, der Oberbefehlshaber. Das
setzt scheidende Bataillon könne den seltenen
Ruhm und die hohe Ehre für sich in Anspruch
nehmen, Schützer in historischer Stunde auf
historischem Boden gewesen zu sein. Auf das
Kommando: „Holt nieder Flagge!" ging unter
den Klängen des Musikkorps die Reichskriegs-
flagge am Mast nieder, worauf bei de« W-»-

Nilanz des SvanlenkriegS
BurgoS , 15. April . Soeben werden die von

den Behörden errechneten Zahlen der Opfer des
spanischen Krieges bekannt gegeben. Wahrend der
3I Monate des Bürgerkrieges starben 1,2 Mil¬
lionen Menschen eines gewaltsamen Todes. Da-
don sind lediglich 450 000 Angehörige militäri¬
scher Verbände, die bei Kampfhandlungen um¬
kamen. Der weitaus größere Teil — 750 000 —
sind Angehörige der Zivilbevölkerung, die zum
großen Teil von den Roten  ermordet wurden.

Die nationalen Behörden erklären, daß die
Todesopfer der nationalen Armee infolge der
gewaltigen Ueberlegenheit der Massen nicht über
130 000 betragen. Der übrige Teil von den
450 000 militärischen Gefallenen entfällt auf die
rote Armee, deren Verluste rund 320 000 Mann
betragen haben.

Diese Zahlen sind di« fürchterlichste Anklage,
die das gesamte spanische Volk gegen das mafsen-
mörderische System des Bolschewismus und gegen
jene erhebt, die durch Waffenlieferungen
die Leiden Spaniens verlängert haben. Wenn
man bedenkt, daß die Zahl der nationalen Gefal¬
lenen nur 10 Prozent der gesamten Opfer aus¬
macht, und daß die Zahl der Ermordeten fast dop¬
pelt fo hoch ist als die der Gefallenen, bekommt
man einen annähernden Begriff von den Aus¬
maßen des verbrecherischen Barbarismus , der hier
gewütet hat.

M der deutschen Nationalhymnen die Reichs-
dienstflagge auf dem vorderen Flügel der Burg
aufstieg. Am Mittag übernahm das Wach¬
regiment des Reichsprotektors, die ff - Sta n.
darte „Germania"  der ff -Verfügungs¬
truppe, den Wachdienst.

Nürnberg
untertunnelt WrtettaMraße
lüigenborictit äer ^ 8 - ? re88s

n.k. Nürnberg, 16. April. Zur glatten Ab¬
wicklung des Parteitagsverkehrs baut di,
Stadt Nürnberg zur Zeit an einer groß-
zügigen Unterführung dxr ZssPPe,
linstraße,  eines der HaiiPtanmalfchwege
für die endlosen Kolonnen der Parteigliede¬
rungen. Das Riesenbauwerk weist zwei 100
Meter lange und je 12 Meter breite Durch-
führten auf , die aus Eisenbeton und
Granit  aufgeführt werden. An beiden
Seiten des Tunnels stellt eine offene, wan-
nenförmige Rampe die Verbindung mit der
Querstraße her. Jede der beiden Durchfahr¬
ten erhält neben der neun Meter breiten
Fahrbahn einen drei Meter breiten Fuß-
gänger  steig . Die unterirdische Straßen¬
führung wird bis zum Reichsparteitag 1940
fertiggestellt sein.

Stndenburgdenkmal auf dem
HMüufer

Berlin , 16. April. Am 6. Mai wird das
auf dem Kyfshäuser vom NS . - Reichs¬
kriegerbund  errichtete Hindenburg-
Denkmal in Anwesenheit von Abordnungen
sämtlicher Gau-Kriegerverbände feierlich ge-
weiht werden. Um der soldatischen Erickei.

Achten Sie auf 2 Dinge beim Schuhcreme-Ein¬
kauf, wenn Sie das echte altbewährte Erdal be¬
kommen wollen, nämlich auf den Namen und
auf den roten Frosch. Die Beiden bürgen für
die gute, oft erprobte Erdal-Qualität ! Eroal
pflegt die Schuhe und gibt ihnen mühelos Hoch¬
glanz! Die Schuhe halten langer und bleiben
länger schön!

nung und der Wesensart des Feldmarschalls
gerecht zu werden, wählte der Künstler Prof.
Hermann Hosaeus  härtestes deutsches Ur¬
gestein, den unvergänglichen bayerischen Por¬
phyr aus dem Fichtelgebirge. Das Denkmal
findet im Vorgelände des Kyffhäuser-Denk-
mals Aufstellung.

Suaenblirbe Aut-MlenstelleriiMN
Ueberfälle auf Landstraßen in Holland
k! i8eoderickt äer klS - kreree

ckg. Rotterdam, 16. April. Ein unangeneh¬
mes Abenteuer hatte ein 24jähriger Krast^
fahrer in Reeuwijk. Zwei Mädchen im Alter
von 17 und 18 Jahren hatten ihn durch Win¬
ken veranlaßt , sie von der Landstraße weg in
feinem Fahrzeug mitzunehmen. Während der
Fahrt fielen die beiden Plötzlich über ihn her
und versuchten, ihn zu berauben.  Als er
sich kräftig zur Wehr fetzte, flohen sie unter
Mitnahme seiner Uhr. Es gelang der Polizei,
die jugendlichen Straßenräuberinnen in dem
Augenblick fe stzun eh m e n, als sie auf
einer anderen Landstraße erneut nach Auto¬
mobilen winkten. Es stellte sich heraus , daß
es sich.um „alte Bekannte" der Polizei han¬
delte.

Streckenwärter vomo.zug überfahren
Donaueschingen, 16. April. In der Nähe der

Bahnstation Neudingen wurde der Strecken¬
wärter Rupert Schelk,  als er auf einem
Kontrollgana in der Nähe des Stellwerkes
Neudingen die Gleise überschritt, von einem
Schnellzug erfaßt und tödlich überfahren. Der
Verunglückte stand im Alter von 56 Jahren.

130 Mnrr und 400 Kücken verbrannt
Feuer in einer Geflügelfarm

Ohmden, Kr. Nürtingen, 15. April . In des
Geflügelfarm des Karl Rösch brach nacht¬
auf 'noch nicht geklärte Weise ein Brand
auS, dem 130 Hühner und 4M NW
Opse» si«retz.
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GliicklicherSieg beim zweiten Nleisterschastsstart
30000 erlebten ln dev kldolf-tzttlev-Kampfbayn den Kampf Stuttgarter Kickers VfR Mannheim l3:2j

verein Urach knapp mit 6:7 (2:6). Für eine lieber-
raschung sorgte der KSV . Zuffenhausen, der fein
letztes Gaultgasptel gegen Eßlinger TSV . zu einem
hohen S:2-(2:1)-Erfolg gestaltete. Die Lurngesell-
schaft Stuttgart entführte beim TV. Kornwestheim
mit 5:8 (3:3) verdientermaßen beide Punkte.

Die Gaumeisterfchaft der Handball-
Frauen,  an der vier Mannschaften teilnahme-
berechtigt find, brachte am ersten Spieltag eine
große Ueberraschung. Der VfL. Metzingen, der im
Herbst so überzeugende Siege errang , vermochte
sich beim TV. Eislingen nicht durchzusetzenund
mußte mit 9:5 seine erste Niederlage hinnehmen.
Der Titelverteidiger TV. Cannstatt kam nach tap-
ferer Gegnerwehr des VfR. Schwenningen zu
einem sicheren 7:1-(3:1)-Sieg und hat somit wie¬
der die besten Aussichten auf den Meistertitel.

Die Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampsbahn hatte
wieder einmal einen Großkampftag. 30 09k) Zu¬
schauer füllten das weite Oval und verfolgten mit
leidenschaftlicher Anteilnahme das Geschehen des
mit großer Spannung erwarteten Meisterschafts¬
kampfes zwischen den Stuttgarter Kickers  und
dem badischen Meister VfR . Mannheim,  den
eine ganze Anzahl von Schlachtenbummlern be¬
gleitete und stimmkräftig unterstützte. Das Spiel
nahm einen dramatischen Verlauf und brachte
einen verdienten 3:2- (2:2-) Sieg der Stuttgarter
Kickers. Die Elf war diesmal weit bester im
Schuß als v o r 14 Tagenin Wien,  besonders
zeigte sie diesmal eine starke Kampfkraft, der
schließlich selbst die als Kampfmannschaft ersten
Ranges bekannten Mannheimer erlägen.
. Trotzdem war die Elf wiederum nicht frei von

bedenklichen Schwächen >m Abwehrsystem. Vor
allen Dingen bewährte sich die Aufstellung von
Ribke als Stopper -Mittelläufer nicht, denn Ribke
war diesmal überhaupt nicht im Bilde. Dadurch
wurde die ganze Hintermannschaft — Deyhl« aus¬
geschlossen— sehr unsicher und hatte die größte
Mühe, den schnell vorstoßenden und gefährlich wir¬
kenden Mannheimer Sturm zu halten. Anfang?
glückte das nicht immer und erst als der Kickers-
stnrm immer mehr in Fahrt kam und so die Hin¬
teren Reihen entlastete, wurde die Deckungsarbeit

Frankreich sagt Fußballspiel ab!
Der Innenminister von Frankreich hat den

französischen Fußballverband ersucht, das Länder,
spiel gegen Deutschland in Paris und zugleich die
Begegnimg einer Ostmarkanswahl mit Frankreichs
B-Mannschaft in Bordeaux, die beide für den
23. April vorgesehen waren , abzusagen.  Der
französische Verband war bis zuletzt bemüht, di«
beiden Treffen Lurchzuführen, hatte auch bereits
alle Vorbereitungen dazu getrosten, mußte sich
aber der Anordnung der Regierung füge«. Der
Länderkamps soll an einem später noch sestzu-
setzenden Zeitpunkt nachgeholt werden.

(7:2). Die Höhe überrascht, denn Marbach war
bisher auf eigenem Platz kaum zu schlagen. Man
darf die Göppinger Elf neben der A Stuttgart
als die aussichtsreichste Mannschaft bezeichnen.
Ter VfR. Schwenningen holte sich feine ersten
Punkte durch einen 8:5-(2:2)^ i«g gegen den VfL.
Dettingen . Sehr gut hielt sich in der Schwennin-
ger Mannschaft der Mittelstürmer Hochsticher. der
die Mehrzahl der Treffer schoß.

Die Gauliga  beschloß ihre Pftichtspiele bis
auf ein Treffen (Stuttgarter Kickers — TSV.
Süßen ), das aber die Reihenfolge in der Tabelle
nicht mehr zu ändern vermag . Hinter dem TV.
Altenstädt und dem SpV . Urach belegen die Stutt¬
garter Kickers den dritten Platz, sie können vom
TSV . Süßen nicht mehr verdrängt werden. Die
Sühener unterlagen am Sonntag beim Sport-

Die Gruppenipiele ohne Aeberraschungen
Gleichstarke Mannschaften in allen Groppen

Am zweiten Spieltag zur Deutschen Fußballmeisterschaft gab eS in allen Gruppen nur sehr knappe
Siege. Eine Ausnahme machte hier in der Gruppe I nur der Hamburger SV ., der den VfL. Osna¬
brück mit 5 : l abfertigte. In allen übrigen Spielen entschied jeweils nur ein Treffer mehr über
Sieg und Punkte, so daß die Gleichwertigkeit der Gaumcifter erneut bewiesen wurde. Einige der
„Favoriten " strauchelten zwar, aber es sind keine sonderlichen Ucberrafchungen, daß z. B. Dessau S5
gegen Admira Wien mit 1 : 0 triumphierte und mit dem gleichen Ergebnis der FC . Schweinsurt
dem Dresdener SC. die erste Niederlage bereitete. Damit konnte man rechnen.

sicherer. Die Läufer Ruf und Fbrschler und auch
die Verteidiger Vssieler-Cozza verdienen jedoch
schon allein ivegen ihres freudigen Einsatzes und des
grosien Arbeitspensums , das sie erledigten, eine
gute Note. Deyhie im Tor erwies sich mehr als
einmal als letzter Retter in der Not. Der Kik-
kersstnrm war von Anfang an sehr aktiv.

Der VfR Mannheim hatte in Torwart Vetter,
Verteidiger Konrad , Läufer Feth und in den
Außenstürmern Striebiugec und Spindler seine
besten Waffen. Von der ganzen Mannschaft hatte
man allerdings mehr erwartet . Die ersten zehn
Minuten nach dem Wechsel zeigte sich die Elf von
ihrer gefährlichen Seite , hier kamen die Kickers
wirklich nur mit Glück um den dritten Berlust-
tresier !>erum . Aber sonst beherrschten di« Kickers
Vas Feld, was ja auch schon daraus hervorgeht,
daß die Stuttgart «? aus einem 0:2 - Rückstand
«inen 3:?-Siea gestalten konnten. Daß sich die
routinierten Mannheimer eine 2:0-Führung ent¬
reißen ließen, das war eigentlich die größte Uelier-
raschung in diesem spannenden Meisterschafts¬
kamps.

Einen wenig glücklichen ..Einstand ' in Dtutt-
gart hatte der Bielefelder Schiedsrichter Joch¬
heim . der den Kamps ziemlich nachlässig leitete.

Der Spielbeginn war für die Kickers nicht sehr
vielversprechend. Obwohl der Sturm mit schönen
Angriffen auiwartete . hieß es bald 2:0 für - -
Mannheim . Die Kickers ließen jedoch den Kopf
nicht hängen und als Tonen in der 15. Minute
den ersten Gegentreffer erzielte, wußte man, daß
die Partie für den Schwabenmeister noch nicht
verloren war . In der 38. Minute war der Aus.
gleich fällig. Eine Flanke von Sing schoß der
Mannheimer Läufer Feth in höchster Bedrängnis
ins eigene Tor . Nach dem Wechsel hatten die Kik-
kers zunächst zehn bange Minuten zu überstehen.
Dann jedoch spielte sich der Kampf meist in der
Mannheimer Hälft« ab. Eine Viertelstunde vor
Schluß war der verdiente Siegestreffer der Kik-
kerS nicht mehr aufzuhalten . Freu gab eine schöne
Flanke vors Tor , wo Kipp bereitstand »nv «„halt-
bar einköpste. Sin viertes , in gleicher Weise er.
zielte? Kickerstor wurde vom Schiedsrichter me-
g»n Abseits nicht gegeben.

hvhensiaufenmeistsr imponiert
Aufstiegsspiel« im Handball

In d«n Aufstiegsspielen zur Handball-
auliga  ließ der Hohenstausenmcister TL.

^risch-Auf Göppingen bei seinem ersten Eingrei»
,en sofort aufhorchen. Die Göppinger gewannen
daS Spiel beim TV. Marbach sehr sicher mit 15:6

In der Gruppe  l schob sich der Hamburger
SÄ. durch einen sicheren 5:1-(1:1)-Sieg gegen de»
Niedersachsenmeister VfL. Osnabrück an die Ta¬
bellenspitze. Der Berliner Meister Blauweiß be¬
hielt aber durch einen knappen 1:2-(l :1)-Sieg bei
Hindenbiirg Allenstein den Anschluß an die Ham¬
burger, so daß man die Entscheidung wohl zwi-
scheu diesen beiden Mannschaften erwarten darf.

In der Gruppe II»  ist allein Fortcma Düs¬
seldorf ohne Niederlage. Es kommt aber doch un¬
erwartet , daß sich die Düsseldorfer anf eigenem
Platz mit einem 1 : Y-Sieg gegen den Pommern-
meifter Victoria Stolp begnügten. In der
Gruppe Hb  nimmt der FC, Schweinsurt 05
den ersten Platz durch eine» 1:0-Sieg gegen den
Dresdener SC . die erste ein. doch kann sich hier
in der Nückruyde noch manches ändern.

I » der G r uppe III  ist die Lage nun völlig
vfseu geworden, nachdem sowohl Admira Wien
wie VfR. Mannheim gegen die Verlierer des ersten
Spieltages ihre ersten Niederlagen hinnehmeu
mnßteu. Wenn bas Torverhältnis entscheiden
wird , sind die Stuttgarter Kickers aber am schleck)-
testen daran . Di« Stuttgarter Kickers
schlugen den VsN, Mannheim verdientermaßen

mit 3 : 2 (2 : 2) und in Halle stoppte der Mitte¬
meister Dessau 05 den Siegeszug der Admira Wien
durch einen 1 : 0-(1 : 0)-Erfolg.

In der Gruppe IV  verdichtet sich das Nen¬
nen zu einem ausschließlichen Zweikampf Schalke
gegen VfR. Glenvitz. denn beide Mannschaften
konnten am Sonntag bedeutcmgsvolle Auswärts¬
spiele gewinnen. Schalke siegte in Frankfurt gegen
Wormatia Worms mit 1:0 (0 :0) und der Schlesien¬
meister gab dem HessenmeisterSC. 03 Kassel mit
1:2 (1:0) das Nachsehen.

Alm 94 ausgeschiedea
vm Pie Deutsche Hockeymeisterschaft

Eine» äußerst temperamentvollen und spanne«,
den Kamps lieferten sich vor über 1000 Zuschauer«
in Ulm - ie Hockeymauschaftea des Ulmer  FV . St
uird des Heidelberger  HC . in der ersten
Runde um die Deutsche Hockeymeisterschaft. Der
Aeg der Heidelberger mit 3:1 (2:1) ist, wenn auch
glücklich, so doch verdient , da sie die bessere tech¬
nische und taktische Gesamtleistung zeigten. In
allen Reihen waren sie einheitlicher und ihre Ak.
tionen wirkten infolgedessen geschlossener.

Zwei DKW-Giege au?der LNenriede
Das Molorsport -Geburtskagsgescherik an den Führer

Vor 100 000 Zuschauern wurde am Sonntag
das 16. International « Eilenriede-Rennen im
Stadtwald von Hannover durchgeführt. Fahrer
aus sechs Stationen befanden ych in den statt¬
lichen Teilnehmerfeldern , doch m allen Klassen
siegten die Deutschen. „Das ist das schönste Ge¬
burtstagsgeschenk für unseren Führer ", erklärte
Korpsführer Hühnlein  bei der Siegerehrung,
„das ihm der deutsche Motorsport überreichen
kann." Nachdem Europameister Ewald Kluge
auf Auto-Union-DKW. mit >13.3 Kilvmeterstun-
den in der 250-Kubikzentimeter-Klasse gewonnen
hatte, setzt« leider «in andauernder Regen ein.
wodurch die Rekordzeiten unterbunden wurden.
Heiner Fleischmann  feierte bei seinem Erst¬
lingsstart aus der Kompressormaschine von Auto-
Unjo»-DKW. einen großen Erfolg, Er gewann
nicht nur in der 350-Kubikzentimeter-Klasse, son¬
dern erzielte gleichzeitig die Tagesbestzeit und er¬
hielt für seine N5,8 Kilometerstuiidcn den Ehren¬
preis d«S KorpSführerS Hühnlein als neuer Eilen-
riede-Meister. In der Halbliter -Klasse war Lud¬
wig Krauß (BMW .) mit N3 .7 Kilometerstun-
de» und der schnellsten Runde des Tages mit l l9,3
Stundenkilometern sicherer Sieger . Die siegreichen
deutschen Werke konnten mit ihren Werksfahrern
auch die nächsten Plätze belegen. Großen Beisall
gab es bei der Ehrenrunde der in diesem Ren¬
nen siegreichen NSKK.-Mannschaft hon BMW.
und dem Hanomag-Diesel-Nekordwagen.

DKW. 1:16:44.4 -- 11S.S » mstd.: 3. Lottes-DKW.
zwei Runden zurück; 4. Kohsink-Bletigheim-DKW.:
6. Pätzold-DKW.: 8 Runden zurück 6, Häusler-
DKW. 20 gestartet. t8 gewertet.

858 cem: 1. Nleilchmann-DKW. 1:14:47,2 - 115,6
Kmi'td. lbelte Zeit des Tages) : 2. PetrusHIe-DKW.1:16:46,2 - 112,6 Kmstd.: 2 Runden zurück 8. Ha-melehlêDKW,: 4. Wbite-NLII .: 5. Nitlckv-Norton:
6. Knees-NSU . 28 gestartet. 28 gewertet

56« crm: 1. Krauß-BMW . 1:15:58.4 - 113.7 Km.-ltd.: 2. Gall-BMW . 1:17:14.1 - 111,9 Kmstd.: eine
Runde zurück8. Klemer-NSU .: 4. Airderson-Norton:
5. Nübrlchneck-Norton: 6. Lobmann-BMW.

Geiwih-U wurde Doppelmeister im Zechten
Gaumeisterschafken der Fechter auf Säbel und Florett

Am Samstag und Sonntag trugen Württem¬
bergs Fechter ihre Einzelmeisterschaften aus Flo¬
rett und Säbel in der Stuttgarter Landesturn-
anstalt aus In Abwesenheit der Titelverteidiger
Geyer -Mm und Eggemveiler -Fcuerbach holte sich
^ -Untersturmführer Geiwitz den Sieg in beiden
Waffen . Aber nicht nur das , er brachte sogar das
Kunststück fertig , ungeschlagen aus den beiden
Endrunden hervorzugehen ! Eine ausgezeichnete
Leistung vollbrachte auch Erich Schmidt vom
Turnverein Bad Cannstatt , der beidemal den
dritten Platz belegte . Erfolgreichster Verein war
die Sportgemeinschaft die im Florettfechten
vier und im - Säbelfechten drei ihrer Angehörigen
in die Endrunde bracht «.

An der Säbelmeisterschaft nahmen 33 Fechter
teil. Nach Geiwitz belegte diesmal mit fünf Sie¬

gen der Heilbrunner Rubi den zweiten Platz , der
lediglich von dem Meister und dem Ulmer Dopfer
geschlagen wurde . Wegen der geringeren Zahl
der erhaltenen Treffer wurde bei je vier Siegen
Erich Schmidt vor dem Stuttgarter Lang
Dritter.

Ergebnisse: Florett : 1. und Gaumeister 1939: Gei-
wib-Svorta . ft 8 Siege: 2. Sevv Schmid-ft 7 S .:
3. Erich Schmldt-TB . Cannstatt 4 S .: 4. Hans Geb-
ring-ft 8 S . 81 erb. T.: 5. Ruckaberle-NeKterrina
Ellwanaeu 8 S . 33 erb. 29 ausg . T.! 6. Dovfcr-TB,
Ulm 3 S . 88 erb. 28 ausg. T.: 7. Sautter -ft 3 S.
34 erb. 31 ausg . T.: 8. Bortlich-TB . Stuttgart 3 S.
34 erb. 29 ausg, T. Säbel : 1. und Gaumeister 1989:
Geiwitz-ft 7 Siege: 2. Rubi-TB . Heilbronn 5 S .;3. Erich Schmidt-TVL . 4 S . 28 erb. T.: 4. Lang-TB.
Stuttgart 4 S 27 erK T.: 8. Dooker-TB . Mm 8 G.
26 erb. T.: C Wtner -ft ä S .^ erb, T.: 7. Maier-SA . (TB . Hellbronn) 2 S .r 8. Fred Schmib-ft.

Ausweisfahrer loOü ccm 12  Runden - 57,6 Km.) :
1. Krimme-Bremen (Norton) 33:42.2 Min . gleich
102,5 Kmstd.: 2. Braudt-VMW. 35:06.2.

Erste Rmgsr -Pokalrunde
TSB . Botnang — « SV Stuttgart -Wangen 5:2
SPV. Ebersbach — SpBgg . 8» Ulm 5:2
SPGem. Fellbach — Stuttgardia Stuttgart 3:4
Spartania Schorndorf — SPVgg. Stuttgart 6:1

Wegen Turnhallen -Schwierigkeiten konnte die
mit großer Spannung erwartete erste Runde der
Ringer -Pokalkämpfe nicht mit voller Besetzung
ausgekämpft werden. Die ausgefallenen Treffen
Göppingen — Feuerbach und Eßlingen — Ober¬
eisesheim werden diese Woche nachgeholt. Das
Treffen Untertürkheim — Stuttgart -Ost wird am
Dienstagabend in Untertürkheim ausgetragen.

Botnang schlug, wie erwartet , Wangen sicher.
Die Sensation dieses Kampfes war der klare Sieg
von Grimmeis -Wangen über den Botnanger Grau,
so daß Grimmeis als Württembergs bester Feder¬
gewichtler bezeichnet werden muß. Ulm konnte
ebensowenig wie die Sportvereinigung Stuttgart
bei den Gauklasfestaffelnin Ebersbach bzw. Schorn¬
dorf zum Siege kommen. Fkllbach enttäuschte im
Kampf gegen Stuttgardia und unterlag glatt.
Schorndorfs Bombensieg ist recht beachtenswert.

Kreis 3 schlug diesmal Kreis 6 mit 4:3
Der Ringer -KreiSvergleichskampf zwischen dem

Kreis 3 (Enz-Murr ) und dem Kreis 6 (Neckar-
Kocher) wurde am Samstag in Oßweil mit dem
Rückkampf abgeschlossen Gewann im Borkamps
in Heilbronn der Kreis 6 mit 4:3, so war diesmal
der Kreis 3 mit 4:3 Sieger . Der sportliche Erfolg
dieses Vergleichskampis sollte im Gau zu ähn¬
lichen Kämpfen anregen.

Angarns Ringer siegten
Selbstwurf SchweickertS entscheidet den Länder¬

kampf
Mit -einer unerwarteten Niederlage unserer Rin¬

ger endete am Samstag in Wels  der Länder¬
kampf gegen Ungarn  im klassischen Stil . Mit
4:3 Punkten siegten die Gäste, deren Sieg aber
durch einen Selbstwurf unseres Mittelgewichts-
Meisters Schiveickert begünstigt wurde. In der oft-
märkischen Ringerhvchburg Wels hatte der Kamps
eine große Anteilnahme gesunden. Rund 2000 Zu¬
schauer füllten die geräumige Turnhalle bis auf
den letzten Platz.

Die einzelnen Ergebniste vom Bantamgewicht
aufwärts : Pulheim (Deutschland) besiegt Imrei
(Ungarn ) nach 17 Min .; Ferens Toth (Ungarn)
besiegt Ferdinand Schmitz (Deutschland) 3:0 nach
Punkten : Nettesheim (Deutschland) besiegt Ferencz
(Ungarn ) nach 7 Min .: Schäfer (Deutschland) be-
siegt Sovari (Ungarn ) nach 11 Min .; Kovacs
(Ungarn ) besiegt Schiveickert (Deutschland) durch
Selbstwurf ; Rieheczki (Ungarn ) besiegt Ehret
(Deutschland) 3:0 nach Punkten ; Bobis (Ungarn)
besiegt Steuer (Deutschland) 2:1 nach Punkten.

Attest ÄÜcK
Fußball

Gr»»ve«Iviele zur Deutsche» Meisterschaft
Gruvve III

Stuttgart : Etuttg Kickers- VM . Mannheim 8:2
HallêS .: Destau OS— Admira Wien 1:0

Erste Hauvtruud« zu« TIchammervakal
RPSV . Stuttgart — SB . Feuerbach 2:1
Svvgg. Vaihingen — Svlr . Stuttgart 6:2
Luftwaffe Goovmgen —VW . Stuttaart 8:2FL. TaUttnaeu - 1. SSV . Ulm 8:2
Svvaa. Heilbronn — " nion Böcklngen 6:1
BM . Heilbronn —NV. Buftenkaufen n. B. 4:8
FV. Langenargen — Ulmer NV 94 ^ 1:2Svvaa . Trostinaen — Stuttgarter SC . „ 0:8
NB. Geislingen — Svvao. Cannstatt n. B . 1:2

Pfli-Vtsviele der BezlrkSklaNe
StiEgOkl

TSV . Münster - VM . GalSlurra . 4:S
BK . Böblingen — Svvaa . Untertnrkbelm 2:4
NC. Urbach — VfL . Sinselsinaen 1:2

Schwarzwald
Svogg. Oberndorf — NV. Ebingen 0:1Svvaa . Schrambera — TSV . Aiftaig 4:2
SvB . Svaichingcn — Svvaa . Nrendenstadt 1:8

Bodensee/Bokarlbera
VfB. Friedrichshofen— NC. Lustenau 2:1
NC. Dornbirn — NC. Wannen 2:1
FC. Lindcnberg — NC. Binden» 4:4SvB . Feldkirch— NC. Bregenz IN

Bollern
SB . Eningen —Sportfreunde Tübingen 8:6

Handball
Pnnktesvlcle der Ganllga

TV . KornwcWeim — TGel. Stuttgart
SvB . Urach — TSV SüßenKSV . Zuttenbauseil - Emtngcr TSV.

Anfftieassvlelezur Ganllga
TD . Marbach — TC. Frischauf Gövvingen 6:15
VM . Schwenningen — VfL. Dettingen 8:5

Pftichttvicte der BezirkSklasse
Grnvvc Hobenltaufen

TD. Eislingen — TV . Seininaen 8:6
Gruvve Georgli

Svvaa . Cannstatt —SvGem. ft Stuttgart 16:17
Meisterschaftsspiele der Kraue«

VM . Schwenningen — TB . Cannstatt 1:7
TV. Eislinaen — VfL. Mcbinacn S:ö

Anffiieassvielc zur RczirkSktasse
Grnvvc Neckar

TB . Sirlzbach— TSB . Ocbrinaen 7:4MTV . Lndrmasbura — TGem. Nrankenbach7:5
Gruvve Hobeuftause«

TSvfr . Mergelstetten— TB Grotzbevvach 4:6
Gruvve Koller«

TSB . Ebingen — ML . Pfullingen
Grnvvc Schwarzwald

VfL. Nagold — TGem. Weigheim
Freundschaftsspiele

TBd . Bad Cannstatt — Stuttgarter Kickers 16:6
TV . Cannstatt AS. - SvGem. Kejlbach AH. 6:8

Städiesviel
Karlsrube - Stuttaart 5:15

Hockey
Borruude zur Deutsche» Meisterschaft

In Ulw: Ulmer FV. 94 —Heidelberger HC. 1:8
Punktekviele der Mäuncr

Gruvve l
TGes. Stuttgart — Stuttgarter Kickers

Gruvve ll
Svvag- Ludwiasbrrra - MB StuttaartDM . Gaisburg — 1. TSV . Ulm

Vunktesviele der Krane»
MR . Gaisburg —Eintracht StuttgartEM - — — -

5:8
7:6
9:2

5:4

12:8

6:2

6:1
6:10

üinqer TSV . — Ulmer 94 6:0
6:1

reuninaer Stuttgart - VM . Hcilbronn ausae'f.

Leuna entthronte München
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft sm Turnen
In dem bis auf den letzten Platz gefüllten Deut¬

schen HauS in Flensburg  wurde am Sonntag
vor 2000 Zuschauern die Deutsche Mannschafts-
Meisterschaft im Geräteturnen vergeben. Sie ge¬
staltete sich zu einem mitreißenden Kampf zwi¬
schen dem Titelverteidiger 1860 München, dem
TSV . Leuna, TV . Villingen und dem PSD.
Stuttgart . Die Riege des Sachsenmeisters TSV.
Leuna  mit Krötzsch. Müller , Kleine, Freier und
Otto überflügelte den Titelverteidiger TSV 1860
München und sicherte sich den Meistertitel mit
1l44,8 Punkten vor München mit 1143.2 P .. TD.
Villingen mit 1142 P . und PSV . Stuttgart mit
1119 Punkten . Bester Einzeltnrner war Kurt
Krötzsch mit 236.2 Punkten vor GöggSI-
Stuttgart mit 235,5 P .. Stangl -München 234,2
und Pludra -Villingen mit 233.2 P.

Orrer* c/en Lpork
Im Handball . Städtekampf  zwischen

Karlsruhe und Stuttgart , der anläßlich deS
Kreistages der NSDAP , in Karlsruhe ausgetra¬
gen wurde, trugen die Stuttgarter einen Naren
Sieg mit 15:5 Toren davon.

Ein Degen - Mannfchastsfech len  zwi¬
schen Württemberg , Baden . Südwest und dem El¬
saß ist für den 18. Mai nach Baden -Baden ver¬
einbart worden.

Württembergs Geher  absolvierten am
Sonntag in Stuttgart einen 20-Kilometer-Wett-
marsch, den Baner -NPSV . Stuttgart in 1:41,56
Stunden mit 800 Meter Vorsprung vor Kübler»
Sportgem ^ Stuttgart und Jaiser -Allianz Stutt¬
gart gewann. Im 5-Kilometer-Ingend -Gehrn siegte
Kapp-NPSV Stuttgart in 28:)5 Minuten,

Die süddeutsche Meisterschaft im
Mannfchastsringeu  wurde mit zwei würt-
tembergljchen Siege» eingeleitet In Münster
schlug der TSV . Münster de» KV. Wiesental mit
5:2 Punkten und in Nürnberg errang der würt-
tembergische Meister KV. 95 Stuttgart über den
SC . 04 Nürnberg einen knappen 4:3-Sieg.

Einen neuen Schwimm - Weltrekord
in der 4mal-100-VardS-KraulstaffeI stellte der Neu¬
yorker AC. bei den llSA .-Hallenmeisterschaften mit
3:31 Minuten auf . Die 220-Dards -Kraul gewann
Olympiasieger Jack Medica in 2:12.7 Minuten mit
Handschlag vor Ralph Flanagali.

T o m m y Fa r r . der frühere englische Schwer,
gewichtsmeister, boxte in London gegen den Ame.
rikaner Fred Burma » und siegte über 12 Runde»
nach Punkten.
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Fahnen und Grünschmuck an allen Häusern!
Wie >n den Vorjahren werden auch in

diesem Jahr am Abend des 20. April ört¬
liche Feiern durchgesührt. In den Kreis¬
städten findet die Vereidigung der Politischen
Leiter, der Walter und Warte statt, die der
Stellvertreter des Führers von der Feld¬
herrnhalle in München aus vornimmt.

Entsprechend der Feier dieses Tages tragen
selbstverständlich alle öffentlichen und priva¬
ten Gebäude Beflagg ung,  die Häuser
werden mit dem Zeichen des Dritten Reiches
und Grün geschmückt  sein, und die Ge¬
schäfte zeigen in ihren Schaufenstern das Bild
des Führers . Weiterhin finden in allen
Standorten der Wehrmacht im Beisein von
Vertretern der Partei Paraden statt.

Allo Schulen Horen am2«.Avril
Ministerpräsident Mergenthal «« spricht im

Rundfunk
Am Dienstagvormittags 10 Uhr spricht

Ministerpräsident und Kultminister Mer-
aenthaler  bei einer Schulfeier der Fal-
»rtschule in Stuttgart zum Beginn deS
Schuljahrs 1939/40. Die Ansprache wird vom
Aeichssender Stuttgart übertragen und ist
hon sämtlichen Schulen des Lan¬
des zu hören. Die Grundschule? beteiligen
sich am Gemeinschaftsempfangnicht.

Arbeitstagung der Ortsgruppenleiter
in Hirsau

Kreisleiter Wurster  hatte gestern die Orts¬
gruppenleiter und ihre engeren Mitarbeiter zu
einer großen Arbeitstagung nach Hirsau  ein¬
berufen, um ihnen die Richtung  zu weisen,
in der die Parteiarbeit in unserem Kreis in
den kommenden Monaten zu erfolgen hat. Es
sprachen außer dem Kreisleiter der Kreispro¬
pagandaleiter, der Kreisschulungsleiter, der
Kreisorganisationsleiter, der ' Kreisgeschäfts-
sührer, der Kreispersvnalamtsleiter, die Kreis¬
frauenschaftsleiterinund der Bannführer über
die dringlichsten Aufgaben ihrer Sachgebiete,
zu deuen auch die Ortsgruppenleiter Stellung
nahmen. Die Tagung war über alle Fragen der
täglichen Kleinarbeit in der Partei hinweg ein
Bekenntnis zur nationalsozialistischen Weltan¬
schauung und ein Zeichen, daß die Partei auch
in unserem Kreis sieghaft weitermarschiert, da
dsie Führer der Bewegung entschlossen sind, für
ihr Volk jedes Opfer selbstlos zu bringen.

In seinen Schlußworten erinnerte der Kreis¬
leiter die Politischen Leiter an die Größe unserer
Zeit und an die sich hieraus ergebende allererste
Aufgabe, alle Kräfte des deutschen Volkes zu
mobilisieren zur Einheit, Kraft und Stärke.
Der Gruß an den Führer und der Gesang des
Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes beschlossen
die Arbeitstagung.

Wir wollen singen!
Der Kreiswart der NSG . „Kraft durch

Freude" richtet an alle sangesfreudigen Calwer
folgenden Aufruf:

Wir wollen singen, wollen gemeinsam dem
deutschen Liedgut den Wert geben, den es tat¬
sächlich besitzt. Wenn sich die ÄSG . „Kraft durch
Freude" die Aufgabe gestellt hat, über alle Ver¬
eine und Gruppen hinweg in Calw etwas zu
unternehmen, so tut sie dies einzig allein des¬
halb, um den großen Gemeinschaftsgedanken

auch im Gesang zu vertiefen . Was in anderen
Städten schon längst besteht, muß auch in Calw
zu einer festen Grundlage werden , daß an den
Festtagen des deutschen Volkes in einer großen
Gemeinschaft das deutsche Lied zum Vortrag
kommt. Niemand glaube , es sei geplant , einen
neuen Verein zu gründen!

Es ergeht an alle Volksgenossen und Volks¬
genossinnen der Aufruf , kommt morgen abend
zur ersten Probe in den „Bad . Hof" und be¬
weist, daß ihr auch als Sänger und Sän¬
gerinnen dem großen Gedanken der Gemein¬
schaft dienen wollt . Wir fragen nicht nach Rang
und Stand , wir fragen nicht nach Titel oder
sonst etwas , sondern wir rufen Alle zur Mit¬
arbeit für ctiiös Machtvolles und Schönes auf!

Deutscher Arbeiter ! Betriebsführer und Ge¬
folgschaftsangehöriger , Beamter und Angestell¬
ter , Handel -, Handwerk - und Gewerbetreiben¬
der wir erwarten dich am Dienstag!

Dre sum lVatronalen
cks« Äsukscllen Volkes naoli einem Lntvurk

von Vroksssor ttiokarck Hein , Nüneksn.
(l?rsL8S-Hokking,nn, N .)

Deutsches Volksbildungswerk Calw. Heute
Montag , 8 Uhr , Vortrag im Georgenäum mit
Lichtbildern . Professor Dr . Wunderlich,
Stuttgart , spricht über die neueren Aenderungen
in der Tschechoslowakei und im Südosten Euro¬
pas . Niemand versäume , sich hier aus berufenem
Munde über die Verhältnisse in den neuange-
gliederten Ländern im Ostranm und ihre in¬
teressante Geschichte aufklären zu lassen! Eintritt
frei.

ivirck cias Hotter?
Ausgegeben am IS. Avril, 22.30 Ubr

Auf der Rückseite einer mit großer Ge¬
schwindigkeit nach Osten wandernden Stö¬
rung fließen nunmehr in breitem Strom
feuchte Luftmassen vom Atlantischen Ozean
über das Festland hin . Dabei bilden sich in¬
folge kleiner Unregelmäßigkeiten im Luft-
Massenaufbau immer wieder Störungen , die
im ganzen Reich wechselnd und starke Be-
wölkung verursachen . Die Niederschlags-
Neigung bleibt allerdings gering.

Voraussichtlich« Witterung bis Montag¬
abend: Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter,
nur ganz vereinzelte leichte Regenschauer bei
lebhaften Westwinden, tagsüber wenig an¬
steigende Temperaturen , aber immer noch

Der Raucher
der gefährlichste Feind des Waldes!

Mitte März beginnt die Gefahrenzeit für den
deutschen Wald . Alljährlich werden durch Wald¬
brände viele Tausende von Festmetern besten
Holzes nutzlos vernichtet, alte herrliche Wald¬
bestände sinnlos zerstört und Naturschönheiten
in kahle, verbrannte Oedflächen umgewandelt.
Und die Ursache? Schuld an den Waldbränden,
die leider in jedem Jahr mit Eintreten der
wärmeren Jahreszeit zu verzeichnen sind, haben
nicht etwa höhere Gewalt und Blitzschlag, son¬
dern fast allein menschliche Fahrlässigkeit
und Leichtsinn.  So sind allein in Preußen,
wo man über die Waldbrände un !> chre Ur¬
sachen genaue statistische Erhebungen angestellt
hat , im Jahr durchschnittlich 362 Waldbrände
zu verzeichnen. Das heißt , daß an jedem Tag
irgendwo ein Stück Wald in Flammen aufgeht.
Die dadurch zerstörte Waldfläche hatte eine
Durchschnittsgröße von insgesamt nahezu 3000
Hektar, und der angerichtete Schaden läßt sich
auf jährlich fast RM . 800 000 beziffern . Das
Erschreckendedabei ist, daß von 100 Waldbrän¬
den 80 stets durch menschliche Schuld entstehen,
also zu vermeiden wären.

Der gefährlichste Feind des deutschen Waldes
ist der Raucher . Diese Feststellung muß leider
gemacht werden . Trotz aller Warnungen und
Verbote trifft man immer wieder im Walde
Raucher an . Jeder von ihnen kann zum Brand¬
stifter und Urheber einer Katastrophe werden.
Es genügt nämlich ein winzig kleiner Funke aus
der Zigarre oder Zigarette , ein abspringender
Streichholzkopf oder ein achtlos fortgeworfener
Stummel , um die jetzt noch trockene Decke des
Waldbodens zu entzünden.

Die Frühjahrswaldläufe
Der Unterabschnitt Calw -Nagold des Krei¬

ses 5 im NS .-Reichsbund für Leibesübungen
hielt am Sonntag die Frühjahrswaldläufe auf
idealer Strecke in Alzenberg ab. Die Veranstal¬
tung war vonr Wetter begünstigt und wies eine
starke Beteiligung von jugendlichen sowie
aktiven Läufern auf . Die Waldläufe zeitigten
folgende Ergebnisse:

1. Turnerinnen -Mannschaftslauf über 1200
Meter : 1. Preis : Die Mannschaft des TV.
Alzenbcrg, Erg . 3.21 Min.

2. Jugend 8 männliche , Einzellauf über 3000
Meter: 1. Preis : Lutz, Richard, Nagold 12.28
Min .; 2. Preis : Kläger , Otto , Nagold 13.59
Min.

3. Jugend -V männliche , Einzellauf über 3000
Meter: 1. Preis : Koch, Wilhelm, Oberhaug-
stett 12.13 Min .; 2. Preis : Rentschler , Gottlieb,
TV . Alzenberg 12.14 Min .; 3. Preis : Moros,
Otto , TV . Calw 12.42 Min .; 4. Preis : Kläger,
Emil , Nagold 13.20 Min.

4. Aktive männliche, über 3000 Meter:
1. Preis : Mesle , Karl , FV . Calw 12.12 Min .;
2. Preis : Walz, Otto , Obcrhaugstett 12.37 Min .;
3. Preis : Rupps , Carl , TV . Alzenberg 12.44
Min .; 4. Preis : Walz , Christian , TV . Alzen¬
berg 12.49 Min .; 5. Preis : Roller , Hermann,
Oberhaugstctt 12.50 Min .; 6. Preis : Schuon,
Wilhelm , Nagold 13.00 Min.

Mannschaftswertung:
1. Preis : TV . Oberhaugstctt , 10 Punkte;

2. Preis : TB . Alzenberg, 11 Punkte ; 3. Preis:
TV . Calw , 30 Punkte.

'äeHüLLch sus
Lsüaoasriaae rijim
keinigen,VssÄien

A krett
NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis¬

leiter.  Betr . Vereidigung . Die am 20. April
in Calw zur Vereidigung Kommenden treten
Punkt 19.00 Uhr auf dem Brühl an . Vereidi¬
gungslokal : Turnhalle . ^

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppenl ? iter.  Sämtliche Zellenleiter er-
scheinen am kommenden Dienstag , den 18. dH.
Ws „ abends 8.15 Uhr auf dein Geschäfts¬
zimmer der Ortsgruppe Calw (Bischofstr.) zu
einer wichtigen Besprechung.

TAF . Rechtsbetrenung . Bis auf weiteres fin¬
det die unentgeltliche Rechtsberatung für Un¬
bemittelte in Calw nicht mehr auf dem Amts -,
gcricht, sondern auf dem Geschäftszimmer üer
hiesigen Rechtsanwälte ln den üblichen G?-
schäflsstunden statt.

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk.
Abteilung Mütterdienst, Ortsgruppe Calw. Der
Kurs über Erziehungsfragen kann wegen Er-

»8»

Mit / ^/t// «/tvasse^

krankung der Lehrkraft , erst später beginnen.
Näherer Zeitpunkt wieder am „Schwarzen
Brett " . Anmeldungen können noch entgegen-
gcnommcn werden.

NSG .„Kraft durch Freude". Der Kreis¬
wart.  KdF .-Betriebswarte und Betriebsob¬
männer sorgen dafür , daß sich alle sangesfreu-
digen Arbeitskameraoen und Arbeitskamera¬
dinnen zu der Gemeinschaftsprobe am Diens¬
tag, 18. April , 20 Uhr im „Bad . Hof" einfinden.

HI ., BDM ., DJ . und JMB . Standort Calw.
.Dienstag  20 Uhr Antreten des gesamten
Standorts am Bad . Hof. HI . einschließlich Son¬
derformationen . DJ ., BDM . und JMB ., Neu«
aufzunehmende um 19.30 Uhr . — Mittwoch
19.30 Uhr Antreten des Jungvolks auf dem
Marktplatz . SZ . und FZ . mit Instrumenten.
Antreten von HI ., BDM . und JMB . um
19.45 Uhr auf dem Brühl einschließlich Ncu-
aufzunehmende . Aufnahme - und Ueberwei«
sungsfeier um 20 Uhr im „Bad . Hof".

BDM . Gruppe 1/401 Calw. Grupp ertz
führerin.  Heute Abend um 8 Uhr Smgzn
für die ganze Gruppe in der Deutschen Volks¬
schule.

5. Aktive männliche, über 7200 Meter:
1. Preis : Stoll , Ernst , TV . Alzenberg 28.12
Min .; 2. Preis : Schneider , Carl , TV . Calw
28.49 Min .; 3. Preis : Kolmbach, Albert , TB.
Alzenberg 28.56 Min .; 4. Preis : Geiger , Kon-
rad , FV . Calw 29 .05 Min.

Mannschaftswertung: 1. Preis : TV . Calw,
13 Punkte ; 2. Preis : Fußballvercin Calw , Äl
Punkte.

Mit einem gemütlichen Beisammensein und
der Siegerehrung im Gasthaus zum „Röhle"
schloß die schöne Veranstaltung.

Lkarlottel.enr
von <rol./rno î-virvirr

Voov- Ioki I>» v»,1», Knorr » Mrl «, S-m.d. ». Non «», »»

16. Fortsetzung.
„Lassen Sie das unsere Sorge sein", sagte

der Beamte kühl. „Zudem ist eS hier nicht
Üblich, mit dem Finger zu zeigen."

Charlotte trat in die Schlange der Passa¬
giere, die sich in ein graues, schuppenartiges
Gebäude drängte. Mau hörte kein lautes
Wort, viele sahen aus wie Menschen, die vor
ihren Richter treten.

Die Immigration Okticers standen hinter
hohen Pulten , sie schienen den Kassierern
einer Bank zu gleichen, die ihren Kunden leise
und höfliche Fragen stellen und doch mußten
sie eine Großmacht fein, diese leisen, höflichen
Herren, denn Leute, die mit Gepäckträgern
geschimpft und auf dem Kanaldampfer die
Stewards hin und her gejagt hatten, wisch¬
ten sich nun den Schweiß von der Stirn.

„Hatten Sie eine angenehme Reise, Miß
Lenz?"

Charlotte, die ihren Paß schweigend vorge¬
zeigt hatte, blickte auf. Es erschien ihr unge¬
wöhnlich, mit einer privaten Frage empfan¬
gen zu werden. „Ja ", sagte sie verwirrt und
sie erschrak, weil sie nicht englisch geantwortet
hatte. Der Herr hinter dem Putt schien es
nicht zu beachten.

„Sie kommen nur besuchsweise nach Lon¬
don, nicht wahr ?"

„Ja ."
„Und Sie wollen uns nicht mit einem Gast¬

spiel beehren, Miß Lenz?" ^

„Nein."
„London wird es bedauern, Miß Lenz. Sie

sprechen ein ausgezeichnetes Englisch."
Charlotte sah den Beamten an. Wollte man

sie hier verhöhnen, ehe man ihr sagte, daß
ihr die Einreise natürlich nicht bewilligt wer¬
den könnte? Wie konnte der Immigration
Okkicer wissen, daß sie in der Tat gut Englisch
sprach? Sie hatte bisher nur mit Ja und
Nein geantwortet.

Ein paar Meter von ihr fielen erregte
Worte: in gebrochenem Englisch erklärte dort
ein dunkelhäutiger Herr, baß er Professor
Lambert hieße und zu einem Kongreß nach
London geladen wäre. Eben diese Einladung
wünschte man zu sehen, und der Professor
konnte sie nicht vorweisen. Er hatte sie da¬
heim vergessen und es wurde ihm sehr höflich
bedeutet, daß unter diesen Umständen eine
Einreisegenehmigung nicht erteilt würbe.

„Dürfen wir wenigstens hoffen, Sie einmal
im Film zu sehen. Miß Lenz?"

Charlotte wußte keine Antwort. Was soll¬
te hier eine Antwort, wo alles verloren war?
Wenn ein weltberühmter Mann zurückgewie¬
sen wurde, nur weil er eine Einladung ein¬
zustecken vergessen hatte, wie konnte sie bann
hoffen, diesen schmalen Gang passieren zu
dürfen, der in die Freiheit führte? Vielleicht,
dachte sie, wäre eS doch das beste gewesen, das
freundliche Angebot des lächelnden Herrn an¬
zunehmen, wennschon er jetzt zur Leibesvisi¬
tation abgeführt worden war.

„Genügt es Ihnen , wenn ich Ihnen heute
eine Aufenthaltsbewilligung für ein Viertel¬
jahr gebe. Miß Lenz? Wenn Sie länger zu
bleiben wünschen, müssen Sie sich aufs Frem ».
denamt in Bow Street bemühen."

Charlotte erhielt ihren Paß zurück und eine
kleine, höfliche Geste sagte ihr, daß sie gehen
dürfe. Dennoch wagte sie keinen Schritt . Das
alles war unbegreiflichi Das war, . „Be¬

nötigen Sie einen Gepäckträger. Miß Lenz?
Ihr Zug geht 19.55 Uhr."

„Danke", stammelte sie, „ich kann nicht sa¬
gen, wie ich Ihnen danke".

„Kein Grund, Miß Lenz. Wenn Sir Perch
Glosters Schwester für Sie bürgt, wird man
Ihnen jederzeit die Einreise gestatten."

Sir Percy Glosters Schwester? Nie hatte
sie diesen Namen gehört und es war ihr im
Augenblick klar, daß hier eine Verwechslung
vorliegen muffe. Welch wunderbarer Irrtum!
Es galt jetzt nur , keine Verwunderung zu
zeigen. Charlotte ergriff ihren Koffer, der
ihr plötzlich ganz leicht erschien und doch war
es der schwere Abteilkoffer, der schon für die
Hochzeitsreise nach Italien gepackt gewesen
war - In welchem Stück war das ge¬
wesen? Ach. diese Komödie hatte das Leben
selbst inszeniert! Sie dachte daran, wie an
eine Rolle, die ihr abgenommen wurde, weil
sie sich nicht dafür eignete, und auch Karl
Wagner erschien ihr nur wie ein fremder
Partner — Nichts anderes konnte sie jetzt für
ihn empfinden und sie kam sich sehr schlecht
vor. Ja , hier am Koffer war ein kleines
Schild, das ihren Namen trug , und dieser
fremde Partner hatte gesagt, daß man das
nun ändern würde. „Charlotte Wagner"
müsse auf dem Schildchen stehen. Es stand
nicht darauf . Kurz vor der Abfahrt hatte
Charlotte das Mädchen angerufen und den
Koffer in ein kleines Kaffee bringen kaffen.
Inge aber hatte den Koffer nicht gebracht,
nein, das war Karl Wagner gewesen, den
man bewundern mußte und vor dem man
sich nur schämen konnte.

Ein schwerer Koffer wird leicht, eine Tür
ist offen, die schon fiir immer versperrt
schien. In zwei Stunden wird sie bei Peter
Storkow sein. Und Wenn er im Sterben
Kegt. sie wird ihn zurückrusen ins Archen, in

ein neues und gutes Leben, in dem er nicht
sie und nicht sich mehr zu auälen braucht!

„Hatten Sie eine angenehme Reise?" DaS
ist wieder die Stimme des Immigration Otü-
cers, aber die Frage gilt nicht ihr, sie gilt
einem fremden Passagier, und man blickt ihr.
nicht einmal nach, wie sie den schweren Kof»
fer, der mit einmal so wunderbar leicht ist̂ ,
zum Zuge trägt. »-

Es war sehr spät, als der Zug in «Liver¬
pool Street" einfuhr, und Charlotte Lenz
mußte damit rechnen, daß es schwierig sein
würde, noch jetzt zu Peter Storkow zu getan» ,
gen. Der Koffer war wieder schwer geworden,
und sie wagte nicht, einem der Träger zu,'
Winken, die sich um das Gepäck bemühten. Sie '
hätte ihm auch nicht zu sagen gewußt, wohin ,
er die Last tragen sollte. — — Eine ganze.
Reihe von Taxen hielt direkt neben dein"
Bahnsteig, aber sie wußte nicht, was eine
Taxifahrt bis Bayswater kosten konnte, sie
besaß siebzehn Schilling und kam sich plötz¬
lich nicht mehr reich vor. Es war sicher sehr
töricht gewesen, mit einem großen Koffer zu
reisen, der zu einem großen Teil mit ganz
sinnlosen Dingen angefüllt war, mit sommer¬
lichen Kleidern, die sie in Italien tragen
wollte, und die im herbstlichen London über¬
flüssig waren, mit großen Abendtoiletten unH
mit einem Reitanzug, den Karl Wagner furz
unerläßlich gehalten hatte. Wenn man ent¬
schlossen ist, auf das Hotelbett zu verzichten,
fo soll man nicht das Gepäck einer Flitter¬
wochenreise mit sich führen.

Es kostete einige Mühe , den Koffer bis zur
Aufbewahrungsstelle zu tragen. „Wie lange
soll er lagern ?" fragte der Mann , der ihn iit
Empfang nahm sind Charlotte wußte kein»
Antwort . .

Sorttttz«»afohA
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Am Sonntag abend hat im Palazzo Venezia
in Rom im Beisein des italienischen Außenmi¬
nisters Garf Liano eine weitere l ^ stündige
Unterredung zwischen Generalseldmarschall Gö-
ring und dem Dnce stattgefunden, mit der der
offizielle Teil des römischen Aufenthalts des
Generalfeldmarschallsabgeschlossen ist.

Die Londoner Sonntagsprefse berichtet über
die bevorstehende Einbringung eines Antrages
von drei konservativen Unterhausabgeordneten,
die allgemeine Wehrpflicht in England einzu-
snhren.

„Rewhork Times" kennzeichnet Roosevelts
angeblichen „Friedensschritt" als üble innen¬
politische Wahlmache des nach einer dritten
Amtsperiode begierigen Präsidenten. Das Blatt
bekennt ganz offen: Roosevelt war nur an der
Oberfläche freundlich, unsere Aufrüstung und
die unserer Freunde geht werter!

Feldrennach wurde HI .-Bannmeister
Absckluü der K5*.-Pslichtspiele, der Runde

' 1938—39!
Im Bann 401 (Schwarzwald) beteiligten sich

in legrer Runde 21 Mannschaften im Fuß¬
ball.  Es waren größtenteils Bereinsjugend-
mannschaften, deren Zahl den Verhältnissen
entsprechend als gut anzusehen ist. Durch gute
Zusammenarbeit der betr. Vereine bzw. Stand¬
orte kann sie indessen noch wesentlich gesteigert
werden. Es ergeht darum heute schon der Auf¬
ruf, jetzt schon gründlich darauf hinzuarbeiten,
bis zum Beginn der nächsten Runde (Septem¬
ber) wo es irgend möglich ist, eine Mannschaft
aufzubringen. Der Verlauf der letzten Runde
war, abgesehen von einzelnen Ausnahmen, sehr
befriedigend. Es wurde sportlich anständig ge¬
kämpft.

Nachstehend die Schlußtabellen,  aller
3 Staffeln:

Staffel 1:
Feldrennach
Conweiler
Enqelsbrand
Schwann
Calmbach

Spiele Tore Punkte
12 19: 7 21
12 32: 12 19
12 18: 19 12
12 8l:22 10,5
12 33: 8 8,5

Wildbad 12 17 : 18 9
Neuenbürg K 7 : 48 0
Staffel 2:

Neubulach , Z6 76 : 19 26
Aufbausch. Nagold 16 40 : 11 23
VfL. Nagold 16 63 : 21 23
Emmingen 16 38 : 29 16
Stammheim 16 17 : 24 15,6
Calw 16 36 : 31 13,6
Dectenpfronn 16 13 : 44 9
Effringen 16 18 : 61 8
Rotfclden 16 11 : 73 8
Staffel 3:

Ottenhausen 8 29 : 17 12,5
Arnbach 8 23 : 20 11
Pfinzweiler 8 30 : 21 7
Rotensol 8 18 : 14 6
Dobel 8 6 : 34  8

Spiele um die Bannmeisterschaft:
Feldrennach 8 11 : 6 6
Ottenhausen 4 8 : 9 4
Neubulach 3 4 : 9 0

HI .-Bannmeister ist Feldrennach.  Unser
Bannmeister greift voraussichtlich am 23. April
in die Spiele um die Gebietsmeisterschaft ein.
Gegner ist der HJ .-Bann 427 Leonberg.

Ein modernes Filmmärchen
„Ins blaue Leben" in den Lichtspielen

„Badischer Hos"
„Ins blaue Leben "' wandert— um im

Schlagermotiv von einst zu bleiben— Lilian
Harvey und Vittorio de Sica ein kleines, nein:
ein recht erklecklich großes Stück. Das Leben, wie
es der märchenselige Drehbuchautor hier wunder¬
tätig demonstriert, ist himmelblau in den süße¬
sten Tönen und fordert dem Beschauer alle Vor¬
aussetzungslosigkeit und eine unbekümmerte
Freud« am FilmfaLulieren ab. Denn die kühnen,
schillernden Luftschlösser sind frisch aus Andersens
und Grimms Märchen geholt und in die moderne
Kulisse hineingezaubertmit der Unbeschwertheit
unserer schönsten Kinderträume. Daß es so etwas
im wirklichen Leben nicht gibt von wohltätig¬
keitserpichten Millionären und verwunichenen
Prinzen? Wer mit solcher Fragestellung in diesen
Film geht, wird in seine Welt nicht hineinfinden.
Man muß dazu geistig noch einmal die kurzen
Höschen anztehen und einfach glauben. Dann kann
einem auch ein modernes Filmmärchen gefallen,
in dem noch so ausgezeichnete Namen wie Otto
Treßler, Fritz Odemar, Hilde von Stolz, Anton
Pointner usw. auftauchen . "

«wk « amk i«
Am Geburtstag des Führers

Stuttgart , 16. April. Am 20. April, dem
Geburtstag des Führers , veranstaltet die
Wehrmacht in den Standorten Paraden zu
Ehren ihres Obersten Befehlshabers. In
Stuttgart wird die Parade auf dem Cann-
statter Wasen— Festwiese— durchgeführt. Es
nehmen sämtliche Truppenteile von Groß-
Stuttgart , Eßlingen, Vaihingen, Böblingen
und Möhringen teil. Sie wird abgenommen
vom Kommandierenden General des V.Armee,
korps und Befehlshaber im Wehrkreis V,
General der Infanterie Geher.

CrvHe Leistungsschau in Mörzheim
Pforzheim, 16. April. Zu Beginn des

2. Kreistages der NSDAP , wurde in Pforz-
heim ein« große Ausstellung eröffnet, die
einen Querschnitt vom Leben und Schaffen
in der Goldstadt und damit ein anschauliches
Bild der glückhaften Entwicklung und hohen
Bedeutung von Pforzheims industrieller Ei-
genart gibt. In vier großen Hallen
auf dem Meßplatz ist die Ausstellung unter-
gebracht. Der Zugang zu der großen Zelt¬
stadt führt durch eine ganz mit Stoff aus-
geschlagene Ehverchalle, in deren Mitte sich
ein Monument mit einem Adler erhebt.

Während die Halle I das kulturpolitische
Leben des Kreises widerspiegelt, werden wir
in der Halle II mit den modernsten Erzeug¬
nissen der heimischen Industrie bekannt. Un-
ier großen Glasschränkenzeigen sich Schmuck-
und Silberwaren . Die Pforzheimer Uhren¬
industrie stellt sich zum erstenmal mit einer
umfassenden Schau vor. Auch die Ausstellung
der Scheideanstalten, der Doubläsabriken und
Steinschleifereien ist sehr interessant. Das
kostbare funkelnde Gut ist in großen Vitrinen
von insgesamt 35 Meter Länge untergebracht.

Die Pforzheimer Fachschulen, voran die
Badische Kunstgewerbeschule, beweisen mit
prächtigen Ausstellungsstücken ihre Leistungs¬
fähigkeit. Die Ausstellungen der Werkzeug-
und Maschinenfabriken, der Rundfunkindu¬
strie und anderer industrieller Unternehmun¬
gen, der städtischen Werke, des Handels und
Handwerks runden das Bild des Pforzheimer
Wirtschaftsgetriebes vorteilhaft ab.

Montag, 17. April 1939

Lastauto fährt tu Msahreude Familie
D>e Tochter getötet, die Mutter schwer verletzt

Bruchsal, 16. April. Auf der Landstraße
zwischen Bruchsal und Karlsdorf fuhr  eine
aus Pier Köpfen bestehende Familie abends
mit den Nädern. Dabei wurden die 20jährige
Tochter, die Mütter uich ein Kind von einem
Lastkraftwagen angefahren. Die 20jührig«
Tochter erlag ihren Verletzungen, während
die Mutter Mver und das Kind leichter ver-
letzt ins Krankenhaus gebracht werden muß¬
ten. Der als Vierter in der Familiengruppe
mitfahrende Vater kam mit dem Schreckendavon,

SroUeuer durch Mtyn -Ex - Won
Eine Tote und sechs Schwerverletzte

Kleve (Niederrhein), 16. April. Hier geriet
in einem Hause ein Behälter mit Aze¬
ton,  einem feuergefährlichen Klebstoff, in
Brand . Die in dem Raum mit Heimarbeit
beschäftigten Personen konnten sich nur mit
größter Not vor den Flammen retten. Sie¬
ben trugen schwere Brandwunden davon. Im
Krankenhaus ist inzwischen ein zwölfjähriges
körperbehindertes Mädche n, das sich nicht
schnell genug in Sicherheit bringen konnte,
seinen Verletzungen er . egen.  Der Brand
konnte nach mehrstündigen Bemühungen auf
seinen Herd beschränkt werden.

WMandurte 119 tu Arons
Wehrmannschasts-Uusscheiduugskämpfe

Bei den Wehrmannschafts- Ausscheidungskämp«
ftn.der SN.-Grnppe Südwest in Ulm wurde die
Standarte 119 Stuttgart  mit 505,5 Punkten
vor der Standarte 120 Ulm mit 471.9 Punkten
und der Standarte 12t Gmünd,  die im vergan¬
genen Jahre den ehrenvvllen ersten Platz belegte,
mst 471,4 Punkten Sieger. Diese drei Standarten
sind nun berechtigt, unsere Gruppe in Berlin bei
den ReichSweitkämpfeu der SA. zu vertreten. —
Den vierten Platz belegte die Standarte 122 Heil-
bronn  mit 432,7 Punkten und den fünften Platz
die Standarte 113 Frcibnrg  mit 431,2  Punk-tcp.

hkL.-kresss IVürltsmbsrg O. m b. II — 6e8amt !ei' tuo8:
6 . Looxasr.  öwttesrt . k'i' iüäriodstrküo 13

VerlLsslLjter up6 vorant ^ . Ladriktlattvr kür üso OssLwI-
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1' risüxieb Ssvs Lebsviv.  Oüln
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OslKohläßer'selw öuejlliruekerel . Oalve
D . III . 39: 8850. 2ur 2elt ist kroialists Kr . 4 tzülttx.

Nagold»den 16. April 1939
Kreuzertalweg 10

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß heute früh-/. I Uhr unser lieber Vater und
Großvater

Michael Hoferer
im Alter von 83 Jahren nach kurzer Krankheit in die
ewige Heimat eingegangen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Hoferer

Beerdigung findet am Dienstag um2 Uhr von der
Friedhoskirche aus statt.

Altbur, . 16. 4. 1939

Todes-Anzeige
Ties betrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß unsere liebe gute Mutter, Tochter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Magdalene Reichte
nach schwerem Leiden im Atter von 54 Jahren sauft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Dienstag Nachmittag2 Uhr

Allbulach, den 17. April 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Berta Lutz
erfahren durften sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie

«rtiutigam «otthilf Gebhardt .Holzbronn
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Deutsche Volksschule Lalw
Die Seier siir dieS-ulitesiinse

findet am Dienstag , den 18. April, 8V- Uhr im Schulhau« in
der Badgaffe statt. Hiezu sind die Eitern, die Vertreter der Stadt-
gemcinde, der NSDAP , und ihrer Gliederungen, der Hitlerjugend
und des Ortsschild als herzlich eingeladen.

Lalw, den 16. April 1939.
Der Schulleiter: W. Eberle.

Dse LE

ist gsr nicht so schwer, kenutren
Sie->1ZSprungbrett äie Zeitungs¬
anzeige!

W8 V- ülolorräüer
6kr . VVickmaier(isiskon 308)

NS . - NeMriMdmid

Kriegerkamerabschast Calw
Kameraden, welche sich am

Reichskriegertag in Kassel betei¬
ligen wollen, haben sich sofort,
spätestens bis 20. April zu melden.
Nähere Auskunft erteilt der Schrist-
wart.

De» Kameradschaftssührer.

Württ. Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau
Herrenberg

Die

Kreisrmdviehschau
in Lalw findet am Mittwoch, den3. Mai 1S3S, vorm.7.00 Uhr statt.
Die Zulassungsbedingungensind aus dem Wochenblatt der Landes¬
bauernschaft Württemberg, Folge 15 vom 15. April 1939, ersichtlich.
Anmeldungenmüssen spätestens bis 22.April 1939, beim Tierzucht-
amt Herrenberg eingegangen sein.

Tierzuchtamt Herrenberg.

Zu S Tagen
verschwindet Ihr Hühner¬
auge und Hornhaut durch
„Uria". Fl.70^ .Zu haben:

Alte Apotheke.

Lalwer Decken
in großer Auswahl. Gelegenheits-
Käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Brück'.

Schöne Sommerkleiderstoffe
in sehr großer Auswahl

Pank Räuchle
am Markt, Calw

ctoabI

btiokt srst morgsn , bsuts
nocrb, kaukst vu ckir sins

" ^ üLbsntliobs Kslsn-
rsblung K̂ >. 2—

Vortllbrung boreit ^ illigst
Nssinrivd INützldviLor

^srktpists

verkauft
M . « all. Agenbach

Gesucht  kinderliebes, williges

Mädchen
möglichst nicht unter 18 Iahrev.
Familienanschluß, gute Behand¬
lung, zum 1. Mai oder später.
Zuschrift mit Lohnanspruchu.Bild.

Pfarrhaus Rheingönheim,
bei Ludwigshafcna. Rh.

Gesunden
wurde am Samstag abd. den
8. 4. auf dem Weg Althengstei-
Lttenbron»lPaar Damn-alWaft
dieselben können gegen Ersatz dcr
Einrückungsgcbührbeim Bürger¬
meisterin Ottenbronn abgeholt»M'
den.
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